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Otto Grotewohl 52 Jchre crIlt
Am 11. März vollendet Otto Grotewohl sein

52. Lebens jahr. In den wenigen Monaten, seit
die Sozialdemokratische Partei wieder be-
steht, ist er zum unbestrittenen Führer ge-
worden. Zwar kannten ihn die Funktionäre
der Partei schon vor 1933 als Reichstags-
abgeordneten, als Minister von Braunschweiq
oder als Schriftsteller in sozialpolitischen Zeit-
schriften, aber ein pooulärer Mann im echten
Sinne dieses Wortes wurde er erst jetzt in der
kurzen Zeit seit der Neugründung unserer
Partei. Nicht nur die Parteimitglieder, sondern
das ganze deutsche Volk kennt seinen Namen.
Jeder, der ihn reden hört, wird sofort gekesselt
von dieser eigenartigen Persönlichkeit, die
starke Verständesgabe verbindet mit tiefem
Glauben an die Kraft der sozialistischen Idee.

Das merkwürdiqe an diesem Manne ist, daß
er beinaltfe gegen seinen Willen berühmt
Wurde, denn er ist seiner ganzen Natur nach
keineswegs geneigt, sich in den Vordergrund
zu stellen. Aber sein starkes Pflichtbewußtsein

der Idee gegenüber erlaubt ihm nicht, sich
irgendwo einer Verantwortung zu entziehen,
die ihm aus den objektiven Umständen heraus
zuwächst. Er war einer der Männer, die trotz
aller Verfolgung durch die Nazischergen immer
wußten, daß die sozialistische Arbeiterschaft
noch eine große historische Aufgabe zu er-
füllen hat, und für die Erfüllung dieser Aufgabe
fühlte er sich persönlich zu jeder Stunde der
schweren zwölf Jahre verantwortlich.

Am stärksten machte sich die Wirkung der
Persönlichkeit Otto Grotewohls bemerkbar in
den letzten Monaten, seitdem die Bildung der
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands zur
Debatte steht. Wenn in dem Für und Wider
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schon nach kurzer Zeit eine ganz klare Entschei-
dung getroffen werden Konnte, dann ist das
wieder zu einem nicht geringen Teil eine Wir-
kung der Deberzeuqungskraft Otto Grotewohls,
der ganz klaz die Aufgabe der deutschen Ar-
beiterschaft den Parteimitgliedern zum Bewußt-
sein zu bringen verstand und der jeden durch
einen Glauben an die dessere ZoLunkt des
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Sitzung des Konſroſiratos

Kommuniqué
Am 8. Mörz fand in Berlin die ordentliche

Sitzung des Kon rollrates unter dem Vorsitz
von Armeegeneral Sokolowskij statt. Auf der
Sitzung waren General Clay, General Robertson
und General Koeltz anwesend.

Der Kontrollrat nahm an und unterzeichnete
das Gesetz Nr. 18 das Wohnungsgesetz
das am 14. März 1946 veröffentlicht wird.

Der Kontrollrat prüfte den Bericht des Koor-
dinierungskomitees über den Reparationsplan
sowie über den Stand der deutschen Nachkriegs-
Wirischaft enteprechend den Beschlüssen der
Berliner Konferenz und beauftragte das Koordi-
nierungskomitee mit der weiteren Behandlung
dieser wichtigen Frage. Insbesondere beauf-
tragte der Kontrollrat das Koordinierungs-
komitee, einen Bericht über die Durchführung
militärischer und industrieller Abrüstung
Deutschlands und über die Schaffung von Be-
dinwvungen, unter denen Peutschland niemals
mer den Frieden bedroben könnte, vorzuberei-
ten und dem Kontrollrat vorzulegen.

Giral zur spanischen Lage
Paris (SNB). Wie Reuter meldet, sagte Giral

in Paris bei einem Interview zu dem Korre-
spondenten des „News Chronicle“, das Franco-
Regime hätte sich picht mehr als 20 Tage ge-
halten, wenn Großbritannien, Frankreich und die
Vereinigten Staaten ie diplomatischen und
wirtschaftlichen Bezienungen abgebrochen und
die Zufuhr von Baumwolle Oel und Gumwi
nach Spanien gesperrt hätten.

Labourpartel gegen Churchlii-Red
London. (SNB.) Wie der Londoner Rund-

funk meldet, haben 40 Abgeordnete- der briti-
schen Labourpartei im Unterhaus beantragt,
daß Churchills Vorschläqge in seiner Rede in
Fulton für ein Militärbündnis mit den Verei-
nigten Staaten zurückgewiesen werden.
London. (SNB.) Einer Assopreßmeldung zu-

folge befaßt sich „Daily Herald mit den
runcen Churchills. In dem „Churchills Reue
betitelten Artikel nimmt die Zeitüng zur Rede
in Virginia Stellung und schreibt. „Es scheint, J
als habe Churcbil schon seinen Aufruf zugun-
sten einer engen militärischen Allianz abge-
ändert. Es besteht ein weltweiter Unterschied
zwischen einem Herzensbündnis, das auf
Idealen gegründet ist, die im übrigen nicht ge-
nau bestimmt werden, und einer militärischen
Ahianz zweiter zur UNO gehörenden Mächte,
die das Gleichgewicht dieser Organisation zer- d
stören werden.“

Füinffahresplan in Norwegen
Oslo. (SNB.) Nach einer Meldung des nor-

wegischen Teleqraphenbüros wurde Norwegens
nationale Bilanz, enthaltend seines Fünfjahres-

lan für den Wiederaufbau des nationalen Le-
ens in Industrie und Handel, vom nuorwegi-

schen Finanzministerium veröffentlicht. Der
Zweck ist, den privaten Verbrauch im Jahre
1950 wieder auf das Niveau dessen von 1939

zu heben We

Bitterfeld ist

Bsetriohasuusachüssse

und Betrieharäte:

deutschen Volkes mit Zuversicht und Arbeits-
freude zu erfüllen vermag.

Otto Grotewohl ist der reine Typ des soziat-
demokratischen Funktionärs, der schon im
Elternhause die Grundideen des Marxismus
kennen lernte und der mit dem Glauben an eine
bedeutungsvolle Zukunft das stolze Bewußtsein
einer großen Vergangenheit der sozialistischen
Arbeiterschaft verbindet. Zu seinem Geburts-
tag wünscht ihm nicht nur die ganze sorzial-
demokratische, sondern die gesamte soriali-

s tische Arbeiterschaft Glück und Gesundheit,
denn solche Männer wie er werden in „der So-
zialistischen Einheitspartei noch wirkramer sein
als in der Sozialdemokratischen Partei allein.
Erst in der neuen Partei wird sich dieser über-
zeuqungsstarke Mann Voll auswirken und ent-
falten können; denn seine Lebensaufgabe war
es von jeher, der deutschen sozialistischen Ar-
beiterschaft die Führung im deutschen Staate
zu erkämpfen und dieser Kampf kann erst
durch die Sozialistische Einheitspartei zum

Siege führen. E. T.
Der Provinzialvorstand der Sozialdemokra-

tischen Partei sandte das folgende Telegramm
an den Genossen Grotewonhl:

„Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag
und zugleich Dank und Anerkennung für die
bisher geleistete Arbeit von geschichtlicher Be-
deutung zum Wohle der deutschen Arbeiter-
schaft und des ganzen deutschen Volkes her-
mittelt Dir im Namen der Aber 120 000 Sorial-
demokraten der Provinz Sachsen der Vor-
sitzende der 5PD der Prov m.

5 Ernst TMapoHeraus zum Wetthewern
in der Mlifgliederwerbeakfion des FDGB vom bis 24. März 1946
Organisiert die Werbung im Betrieb und fordert die Belegschaften gleichgearteter
Betriebe zum Weitbewerb auf.

Die Erfassung der gesamten Beſegschaft muß das Ziel sein.
Die Gewinnung der werktätigen Frauen ist vordringlich und wird besonders gewertet.
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Ein Vorblid für alle
Die Belegschaft der Finkenreeder Obstwerke

hundertprozentig im
FD GB organisie st. In den wenigen Mo-
nafen der bisherigen Aufbauarbeit sind beacht-
liche Verbesserungen der Arbeitsverhältnisss
innerhalb des Betriebes erzielt worden.

In einer Relegschaftsversammlung, in der
einleitend Genosse Naumann vom FDGB über
die Kreis-, Bezirks- und Zonenkonferenz derich-
tete, legten Betriebsrat und Betriebsleitung
Rechenschaft ab über ihre bisher auf sozialem
Gebiet geleistete Arbeit. Zwei Kollegen des
Betriesrates sind im Einvernehmen mit dem
FDGB in die Betriebsleitung eingereiht worden
Ihnen ist es zu danken, dab das Werk heute die
Löhne der Frauen und Jugen dlichen ihrer Arbeit
entsprechend zahlt. Es wurde eine vorhbildliche
Unterstützungskasse eingerichtet. Eine Frauen-
nähstube sorgt für die Beschaffung von Arbeits-
kleidunq. Die Werksküche ist in Aussicht ge-

e gesumtse Belegschuft im r
nommen. Die Werksleitung bringt volles Ver-
ständnis für die sozialen Fragen der Belegschaft
auf. Es konnten in dieser Versammiung t180
Paar Strümpfe verlost werden, die mit Hilfe des
FDGB beschafft werden waren.

Salzxzwediel Hefert Vleh in Nofstandsqeblete

Da der Kreis Salzwedel von größeren r
schäden verschont geblieben ist, Kann er
an seine Viehwirtschaft gestellten hohen An-
forderunqen voll nachkommen. Der Kreis lie-
fert seit Monaten Nutz- und Zuchtvieh (Pferde,
Hornvieh, Schweine) in Notstandsgebiete
(Brandenburg, Mecklenburg). Nur planmähige
Viehwirtschaft und ihre ständige Kontrolle
durch Beauftragte in den einzelnen Gemeinden
sichern neben der eigenen Fleischversorgung
des stark von Umsiedlern belegten Kreises die
laufende Erfüllung der großen aubergebiet-
lichen Kontingente.

Geräät für die Frühjcahrsbesteliung rollt an

Jugend
voran beim Aufbau
Von Jugendreferent Walter Vlbrich.
Der Jugendausschuß der Provinz Sachsen

wendet sich in einem Aufruf an die Jugend
und schlägt ein Sofortprogramm vor, das den
Anteil der Jugend an der Aktion „Einheit und
Aufbau für Volk und Heimat“ des Antifa-
blocks umreißen soll.

Im Vordergrund steht die Aufgabe die
Jugend den Aufbauberufen zuzuführen. Die
Zeit, wo die nazistische Kriegsindustrie
einsejtige Spezialberufe züchtete, ist ebenso
vorbei wie die verbrecherische Illusion, über
den Arbeitssklaven- anderer Völker ein be-
quemes Herrenleben zu führen. Der Neuaufbau
unserer zerstörten Heimat bleibt unsere ur-
eigenste Aufgabe, die uns niemand abnimmt,
Die Arbeitskraft der Millionen funger Deut-
scher, die im Krieg nutzlos geopfert wurden,
muß durch Frauen und Mädchen ersetzt wer-
den, indem ihnen Berufe überlassen bleiben,
die bisher von Männern ausgeübt wurden,
damit männliche Jugendliche in die Bauberuſe
strömen. Diese Umschichtung der Berufe muß
zugleich mit der Verteilung der Lehrstellen
durch das Amt der Arbeit erfolgen. Unsere
Sorge gilt aber auch den Heimkehrern und
besonders den Kriegsbeschädigten, für die ge-
eignete Berufe gefunden und entsprechendo
Arbeitsplätze notfalls freigemacht werden
müssen.

Mit der Aufforderung zur Zildung vòn
Jugendwerkgemeinschaften und Stoßbrigaden
wird an die Initiative der Jugend appelliert,
durch Arbeitsenthusiasmus und kameroadschakt-
liche Zusammenarbeit zu einem neuen Ver-
hältnis zur Arbeit und damit zur Leistungs-
steiqerung zu gelangen. Besondere Bedeutung
gewinnen diese insbesondere bei der Früh-
jahrsbestellung. Wenn z. B. in Genthin eine
Traktorenbrigade von Jugendlichen aufgestellt
wurde, bei der ein 16jähriges Mädel bereits
im Vorjahr als Traktorenführerin 2

Was is leisten kann, wenn n Kretse
kets, ebentalis mit eilnatme vonReparaturkolonne von Jugendichen t
wenn bei der Brabag in Zeitz eine Sto
von 50 Jugendlichen besteht, die überall dort
eingreift, wo plötzlich Eng r bestehen, dann
zeigen diese Beispiele. daß die Jugend gewillt
ist, ihren besonderen Beitrag im Neuaufbau
und insbesondere in der Frühjahrsbestellung
zu leisten.

Das Sofortprogramm stellt aber nicht nur
Forderungen an die Jugend. Es verlangt um-
gekehrt, daß diese erhöhten Leistungen ihre
Anerkennung finden wmüssen. Neben dem
Gleichen Lohn für gleiche Leistung“ steht die
Forderung nach Höherbewertung der Aufbau-
berufe überhaupt. Prämien und Sonderzu-
wendungen, Ferien und Erholungsaufenthalte,
Förderung für das Hochschulstudium sollen in
erster Linie den Jugendlichen zuquie kKommen,
die sich tatkräftig für den Neüaufbau unserer
Heimat einsetzen.

z. B. Buna und Leuna, beschritten, indem sieJugendliche, die sich bei der Beseitiqung der
Trümmer in den Werke bewährt hatten, zu
einem 14tägiqen Erholungsurlaub nach Stolberg
schickten. Wichtiq ist auch die Forderung der
Jugend nach Vertretung im Betriebsret, die
ihre notwendige Ergänzung findet in der von
der aktiven Jugend erhobenen Forderung nach
Vertretung der Jugend in allen entscheidenden
Körperschaften, sei es in den Antifa Aus
schüssen oder in den Komitees zur gegen-
seifigen Bauernhilfe.

Die Jugend wird zu diesem Sofortprogramm
Stellung nehmen, überall wo sie zusammen-
kommt, im Betrieb, in der Schule und Uni-
versität,
ausschüsse der Freien Deutschen Jugend. Sie
wird beschließen, welche bestimmte Aufgaber,
sie übernehmen wird insbesondere in der
Frühjahrsbestellung. Sie wird das Sofort-
proffamm verwirklichen, weil sie weiß:

Wir bauen unsere Zukunft, ein gläckliches,
demokratisches Deutschland unser Vaterland

Achtung
—lucendreferenfen der Krelse und krels-

freien Städtel
Am Mittwoch, dem 13. März 1946, 9.00 Uhr,

findet in Halle (Saale). Haus der Jugend,
Reichardtstrabe 4, eine Arbeitstagung aller
Jugendreferenten der Kreise und kreisfreien
Städte statt. Einziger Punkt der Tagesordnung:

Organisierung der Freien Deutschen Jugend
in der Provinz Sachsen

Ende der Arbeitstagung gegen 14 Uhr.
Es Wird darauf hingewiesen, dal in An

betracht der besonderen Wichtigkeit dieser
Arbeitstagung unbedingt jeder Kreis und jede

Kkreisfreie Stadt vertreten sein mab.
Damit die Arbeitstagqung pünktlich um 9 Uhr

beginnen kann, ist es notwendig, daß diejenigen
Jugendreferenten, die am 13. 3 1946 auf Grund
der Verkehrsverbindung bis 9 Uhr nicht in
Halle sein können, bereits am 12. 3. 1046
treffen.
Jugend in Halle, Reichardtstrabe 4, entgegen-
genommen werden.

57. Jahrgang Nr. 59

Auch hier wurde dieser
Weg bereits von einigen Großbetrieben, wio

in den Jugendgruppen der Jugend-

Quartierzuweisvng kann im Haus ver
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Alfred Henke
In Wannefeld, der kleinen Gemeinde bei

Karäelegen, verstarb am 19. Februar Alfred
Henke, dessen ganzes Leben Kampt für die
Rechte der Arbeiterschaft war. Es ist ihm nicht
vergönnt seine Totkraft und sein un-
gemein Vielseitſiges Wissen dem Neuaufbau
und besonders den jüngeren Genossen Vermit-
teln zu Können. Er, der unter der Naziherr-
schaft sehr zu leiden hatte und sich trotz seiner
kast 78 Jahre noch gehr rege mit den politi-
schen Ereignissen beschäftigte, ist unerwartet
aus dem Leben geschieden.

Alfred Henke stammte als Sohn ganz armer
Eltern aus Altona. Er wurde, wie sein Vater,
Zigarrenarbeiter und lernte durch ihn die souzia-
listische Literatur Kennen. So hielt er auch
Während seiner Militärzeit in Posen immer ver-
botene sozialistische Bücher in seinem Spind
verborgen und wirkte aufklärend unter den
Soldaten. 1900 wurde er als Redakteur in die
„Bremer Bürgerzeitung“ berufen und in das
Bremer Parlament gewählt. Wenig später
Wurde er Reichstagskandidat für den hanno-
verschen Wahlkreis. 1912 überttug ihm das
Vertrauen der Arbeiterschaft das Bremer
Reichstagsmandat. Nach Ausbruch des Welt
Krieges [914 gehörte er zu den Kriegskredit-
Verweigerern und hatte harte Kämpfe in der
Fraktion zu bestehen 1922 wurde er als Stadt-
rat und zweiter Bürqermeister in den zwanzig
sten Bezirk von Berlin berufen. 1932 gab er
das Reichstaqsmandat auf und wurde von den
Naristen 1933 aus seinem Amt als zweiter Bür-
germeister und Stadtrat qeworfen. Die ihm
qesetzlich zustehende Pension wurde ihm ge-
strichen. Seelisches und Körperliches, Leiden
lieben ihn kränkeln, und eine Lungenentrün-
dung raffte ihn jetzt plötzlich dahin.

Mit Alfred Henke starb einer jener alten,
aufrechten Sozialdemokraten. deren Wirken
noch in der Zeit Auqust Bebels wurzelt. Er
stand seit 1896 in unseren Reihen und gebörte
drei Jahrzehnte dem Reichstag en. Auch Alfred
Hanke bleibt unvergessen! rix--

Eisen- und Hüttenwerk-
Thale

Ein Frauenausschuß gebiſdetf
Zu den 666 Frauen und Mädchen der Eiren-

und Hüttenwerke Thale war Kürzlich Frau
Brautzsch gekommen, 1 Vorsitzende des Anti-
faschistischen Frauenausschusses der Provinz
Sachsen, um mit ihnen gemeinsam in Anwesen-
heit der Werksleitung und Vertretern des Be-
triebsrates die Gründung eines Frauenaus-

schusses im Betrieb zu besprechen. Gerade die
Betriebsarbeiterin begrüßt es dankbar, so führte
FPrau Brautzsch aus, wenn ihr innerhalb des
Betriebes die Möglichkeit geboten wird, ihren

Blick zu schulen und über die
rennenden Tagesfragen unterrichtet zu werden.

Der Frauenausschuß wird-in Thale ein Heim
erhalten, das der Mittelpunkt des Frauen-
lebens im Betrieb sein wird. Hier Können dann
die Kolleginnen den Vertrauensfrauen ihre An-
Uegen vortragen, können sie sich in anregen-
tem Gedankenaustausch über ihre Wünsche
urd Aufgaben klar werden.

In der Fabrik wird sich der Frauenausschuß
datür einsetzen, daß den Neueintretenden nur
die Arbeit zugewiesen wird, die sie erfüllen
können. Er wird es durchsetzen, daß die
Fraven, die Männerarbeit verrichten und das
Gleiche wie diese leisten, auch die gleichen
Löhne erhalten. Er wird ferner darauf ädringen,
daß die Frauen, die mit ihren Frauenlöhnen
ihre Familie nicht ernähren können, und die
Körperlich für die schwere Männerardeit nicht
geeigriet sind, Leistungszulagen und Prämien
erhalten, um ihr Einkommen u erhöhen.

Der Chefdirektor der Eisen- und Hütten-
werke Thale, Kögl, versprach am Schlus den
Frauen und Mädchen seines Betriebes- volles
Verstsndnis und die Hilfe der Werksleitung.

Der Tenno nicht mehr „helllg“
Neuvork ſ(SNB). Wie Reuter meldet, gab

der japanische Kaiser einen Erlaß über die
Annahme der von General Mace Arthur befoh-
lenen neuen japanischen Verfassung heraus.
Obwohl eine Reihe von Artikeln der alten
Voerfassting, die die Persönlichkeit des Kaisers
als „heilig“ usw. erklärt, fortgelassen ist,
wird jedoch der Kaiser in der neuen Ver-
fassung als „Symbol des Staates und der Einig-
keit des Volkes bezeichnet.

Verstärkung der

a e e Mommandterenden
der Sowjetischen Besatzungstrappen in

Deudsechland

20. Februar. Nr. 69
Mtt meinem Befahl Nr. 0 21. Fant 1948 wurde et Kontro o

a der Vernaut von Waren nd Agardsotru tie
far UVaternehmen end far äle De

aeg m Alle im Jahre 1944 in Deutschlang
Gauligkeſt hatten, u geschehen hat.

Dessenungeachtet wurde festgestellt. 4a8 die Hgen-
tamer verschledeger Industrio- und Handelsanternehmen
eigen willige Preotgorhshoagen wobet dige ineiner Anxahl ves Fällen in r geonehteht
belsplelawelse Auggtos and Verkauf von Waren geringerer

angeretrtQuhbiitst u Prelseon, dte ür vollwertigg Waren
eatnd. Von selten der Provinzpräctdontes end der Präsi-
denten der Länder, sowie auch von seiten der doutgedeg
Verwaltungen in der sowfetischen Besatrung, vone DPeutsch-
lands besteht keine wirdlieho Kastrolle der aie Bogghtung
der festgesetzten Preise. Personen, die ich der Ver-
letfrüng der Prelsvorschriftan schuldig maches, werden
nicht zur Verantwortung gerogen,

Alles dies deeintust die Erreugung angöastig and för-
dort das ehe

Vm die ungesetrtiche Erhöhang der Preise u begeitt-
gen und eine Verstärkung der Prelskontrolle herbeizu-
tühren,

detehle eh:
t. Alle Bigentemer von Handels- und Industrieunternehmen,

Reparaturwerkstätten und atädtischen Betrieben sind zu
warnen, das der Warenverkauf und die Lelstong von
Diengtern vaeh Presoen u geschehen hat, die in Deutseb-
laad im Jahre 1946 Guältigkelt besaten, nad das le die

ersönliene gtrafgesetsliene Veraatwortang tär alls
edertretungen der festgesetrten Preise tragen.

3. Alle erhöhten Prelse gut Waren und Diensfletastangen
städtuscher Betrtode, die ohne Genehmigung der 20-
wjetisehen Militarverwaltang in Deutschland durchge-
fährt eind, sind röckgängig w machen.

3. Die Kontrolle Wer die Innebaltang festgeseerter Protso
ist der Dentsehen ZTentralfinanzverwaltung in der SJo-
wjetischen Besatzungsrone Deutschlands, den Fivanz-
adtellungen der Provinz und Länderverwaltungen und
den Finanrabtellungen der Landräte und Büärgermelster
zu Abortragen.

In Verbindung hbtennit afnd die Preiskontroftiespekttoe-
nen, dte fräher de den Abteilungen für Handel und
Versorgung dei Laadrätea und Bargermeistern errtchtet
wurden, den Finanzabdtellungen der Landrtste and Bär-
germeigter aptuschliefen und diese mit qualtfrtarten
Fachkräften u vervollständigen.
Die Folizoei iat an verpichten, dte Verkaufgprefsse der
Inhaber von Handels- und Industrieunternehmen u be
odachten, und die deutschen Gertehtsorgane haben Vor-
fahren wegen feségestellten Preisverstoßes achneHetens
durchrutfähren und die Schulätgen nach den gültigen
Gesetzen zur Veraatwertong z mehen.

S. Die Präeoidenten der Provinzen und der TAnder davon
zu unterrichten, dag vie die Innehaltung der fgestge-
seien Preise und für die Organtsatton der Preiskontrolle
von seitten der deutsehen Orgase die persönHehe Ver-
antwertung tragen.

9. Die Chefs der Sowſelkschen MnHiterverwaltang der Pro-
vinxen und der Länder haden systematische Kontrolle

Proiskonitrollo
ate innohaitang Ser Preise do oerientes arg

v Roedadsedatieboriehto der
vanea

F.
Doutsehlanda bat

Ader
ausrwaltuag dar So-

e altung t Deutschland gur Be-
vo

Aanaordnen, das Abänderungen gäaltiger Preise far ein-
ralno Waren vowie die Gebühren für Dienstteistungen
städtiecher Betriede in ſedem Eingeltall aur mit Erlaub-
nis des Oderetan Chefs der Sowjetischen Militerverwal-
teng in Deutochland ertolgan können. Fostaustelles, daß
die Abänderung von Prelsen für einzelne Waren aur in
Falien dedentend erhöhter Seldstkosten, die ig Verbin-
gung hlermit war Vnrentabtflität führen, gestattet werden
kang and waenga alle Möguehkeiten rur Beseitigung der
UVrsachoa ersenöpft eind, die das Steigen des Selbst-
kostenpretses veraalassen.

Hierbet lat folgende Prüftongs- und Bestätigungsord-
nung bei gotwenadigen Preisänderungen vorgesehen:
a) Die Präsidenten er Provinremard Länder prüfen die

Anträge der Vnternehmer auf Preisänderungen ein-
relner Waren klären das wirrliche Erfordernis etwei-
e Aenderungen auf and retehen le Antrüge mitrer Stehungnahme welter qu die ständige deutsehe
Verwaltung in der Kowfetlischen Jesatrungerone
Deutschiends Dentsche Verweltang für die Indnatfrie,
Deuitsche Verwaltung für Fnerole- und Brennstoffver-
sorgung, Deutsche Verwattung für Land- und Forst-
wirtschaft, Deutsche Verwaltung tür Handel und Ver-
sotgung);
die Déutsehen Verwaltang in der Sowſetischen
Besatrungerone Deutschlands reſchen Vorsehläge zu
aotwendigen Prelsändernngen aut seltareine Waren
mit der Stellungnahme der Deutschen Fingasverwal-
tung, zur Prätunq durch die Chefs der entsprechenden
Verwaltungen de der Sowjetischen Miitärverwal-
tung in Peafschland ein;
die Chefs der entenreechenden Verwaftuegen det en
Sowſetlschen Mitärverwattungen in Deutgehblavd
unterdreiten de Vorschläge zu Prelsändernngen auf
einrelne Waren, mit der Stellug nahme der Flinanr-
verwraltinng der Sowfetischen Militärverwaltung in
Denfsehland zur Entscdeldung dem Obersten Chet der
Muittärverwaltung ia Deutschland.

Der SteH vertreter des Oberston Chets der Sowſotischen
Muüuitärverwaltuagg in Deatsehland, Kowal. hat ſanerhalvb
voa fünf Tagen tür die einzelnen Werengattungen ung
Dienstletstungen dte Zaotändigkeit der einrelnen Verwal-
tungen kastrnstelen, welche dte Pröfung vorruneh men
ind Preisänderungsvorsehläge einzu bringen haben als da
eind: Handel and. Versoroveg., Industrie, Land- on Forst-
wirtschaft, Energie- und Brenastoftfversorgung, Verkehrs
wesen.

Der Oberste Chef der Sowſ-tlschen Mirverwaltung
Oberkommandierender der Graupoe der

Sowjetischen Besafrongstruppen in Deutschlend
Marschelt der Sowjetuntos

G. Shaokow
Chet des Stabes der Sowſetfachen Mlltärverwaltung

in Deutsenleand
Generalleutaent M. Drat wie

J
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„Ja,, wenn es im Protokoll steht

Der vorgoßliche Zeuge Bedenschautz
Der Nürnhberger Prozeß

Nürnberq (SNB.) Der amerikanische Haupt-
ankläger Jackson setzte sein Kreuzverhör mit
dem Zeugen Bodenschatz fort.

Bei einigen wesentlichen Punkten mußte
Jackson dem Gedächtnis des Zeugen Boden-
schatz nachhelfen, der sich an manches plötz-
lich nicht mehr erinnern konnte. In seiner am
6. November 1945 gemachten Aussage über
die Ereignisse an der deutsch-polnischen
Grenze, die dem Krieg gegen Polen voran-
gingen, hatte Bodenschatr geäußert, daß nach
seiner Meinung die Provokationen von deut-
scher Seite kamen. Damals hatte der Zeuge
auch erklärt: „Ieh kann unfer Eid aussagen,
daß der Führer den Angriffskrieg gegen Polen
wollte“. Heute will er sich daran nicht mehr
erinnern, er mußte aber, als Jackson ihn
fragte, ob er das, was im Protokoll steht, auch
teteschlich ausgesagt habe. zugeben: „Ja, wenn
es im Protokoll steht, habe ich es gesagt. Es
war weine Meinung.“

Auch auf den Inhalt gewisser Besprechun-
gen im Führerhauptquartlier Konnte sich Boden-
schate erst dann Wieder besinnen, als Jackson
ihm die darüber vorhandenen Notizen im Ori-
ginal vorlegte.

Ich kann mich nicht erinnern, dabei ge-
Wesen ru sein“, sagte Bodensehatz nervös.
„Wenn aber mein Name im PFrotokoll steht,
war ich sicher dabel.“
Da der Teuge behauptet ha e, Söring habe

von den Judenpogromen in r Nacht vom
9. rum 10. November 1938 erst am nächeten

Die Auftellung der Haundolsflotte
Kommuniqué der Dreimbechtekommistlon für die deutsche Handelsmarine

Moskau (TASS). I. Auf der in Berlin vom
17. Juli bis zum 2. August 1945 abgehaltenen
Konferenz kamen die Regierungen der UdssR,
des Vereinigten Königreiches und der Ver-
einigten Staaten überein, daß die deutsche
Handelsflotte zu gleichen Teilen zwischen der
UdssR, dem Vereinigten Königreich und
Vereinigten Staaten aufgeteilt werden soll, aus-
enommen die auf den internen Schiffahrts-

linien eingesetzten Schiffe und die Schiffe der
Küstenschiffahrt, die von dem Alliierten Kon
trollrat in Deutschland als notwendig zur Auk-
fechterhaltung der Friedenswirtschaft Deutsch-
lands klassifiziert würden. Ein weiteres Ueber-
ein kommen wurde darüber erreicht, daß das
Vereinigte Königreich und die Vereinigten
Staaten von ihren Anteilen der übergebenen
deutschen Handelsschiffe geeignete Mengen
kür die Alliierten Staaten abzweigen sollen,
deren Handelsschiffahrt im Kampf für die ge-
meinsame Sache gegen Deutschland schwere
Verluste erlitt, neben denjenigen Schiflen, die
die VUdssR von ihrem Anteil für Polen ab-
zweigen wird.

2. Um die deutsche. Handelsflotte in drei
anfängliche Anteile zu tellen, kamen die drei
Regierungen überein, eine Dreimächtekommis-
ston für die Handelsmarine einzusetzen, dle
vereinbarte Empfehlungen hinsichgich der
Auftellung besonderer deutscher Ha gels-
schiſfte unterbreiten und andere Konkrete
Fragen qer Betrachtung unterziehen soll, qie
dich aus diesem Abkommen ergeben.

3. Entsprechend im obigen wurde die Kom-
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wission gebildet und hielt in Berlin vom l. Sep-
tember bis zum 1. Derember 1943, wo sie Ihren
Bericht den drei Regierungen zur Billigung
vorlegte, Sitzungen ab.

4. Der Bericht legt die Konkreten Bedingun-
gen für die Aufteilung des gesamten Volumens
von 1 189 600 Bruttoregistertonnen der deul-
schen see gehenden Handelsflotte zwischen den
drei Mächten in Anteile nieder, die auf der
Basis des Tonnagewertes zu Baupreisen des
Jahres 1938 berechnet wurden, wobel das Ab-
sinken des Wertes infolge der Amortisation
in Betracht gezogen wurde. Der Wert der
ſSchiffe, die so auf der obigen Basis auſgeteilt
wurden, beträgt inesgesamt über rwanrig Mi-
lionen Pfund Sterling. Der Bericht sieht das
Verbleiben weiterer 200 000 Gewichtstonnen
vor, dis gänzlich aus Schiffen unter 2250 Ge-
wichtstonnen bdestehen, um die deutsehe Frie-
dens wirischaft aufrechtzuerhalten. Der Be-
richt enthält auch Empfehlungen detreffs der
frühesten Auslieferung der zugeteilten Schiffe
und andere Hilfsfragen.

Der Bericht und die Empfehluagen der
Dreimächtekommission zur Aukteilung der

Vordehalten von den R
uniſon, des Vereinigten
Vereinigten Staaten gebilligt worden.
wärtig ist die Uebdergabe dieser Schiffe im
Gange.

6. Dis Frage der deutschen Fischerel, der
technischen, der Hafen- und Fiubflotte wird
Geg et edes besonderen Kommuniquéea

Tag aus der Prosse erfahren, fragt ihn der An-
kxläger, ob er nichts von der Konferenz wisse,
die von Göring am 12. November 1938,, zwei
Tage nach den Pogromen, im Reichsluftfahrt-
ministerium abgehalten wurde und auf der
Heydrich und Goebbels anwesend waren, ob
ihm ferner dekannt sei, daß Göring am 12. No-
vember 1938 den Juden eine Buße von einer
Milliarde RM auferlegt habe. Davon will der
Zeuge nur gehört haben.

Als nächster Zeuge wurde der ehemalige
Generalfeldmarschall Milch aufgerufen, der sich
ebenfalls im Nürnberger Gefängnis in Haft be-
findet. Auch dieser beantwortet die ihm von
dem Verteidiger Stahmer gestellten Fragen an
Hand schriftlicher Notizen. Die Fragen des

Frauncos Plutz nehen der Achse

Verteidigers von Söting und ele Antwoertes
des Zeugen laufen in der
hinaus n den Beweis zu erb da

gedlich gegen den Krieg gewesen seiMilch Wionnena Aber die Kriegspolitth

Hitlers gesprochen habe.
Mit den Versuchen, die durch die Luftwaffo

an den Schutzhäftlingen des Konzentradens-
lagers Dachau durchgeführt wurden. will der
2337 nichts zu tun gehabt haben. Die Ori-
ginaldokumente Briefwechsels des Zeugen
mit dem Ss-Obergruppenfüöhret. Wolf über s0-

enannte Höhenkammern“ und „Unterküh-
ungsversuche“' kann der Zeuge allerdings
nicht abstreiten. Man habe ihm angeblich nur
berichtet, daß „Verbrecher“ „Ver-diesen
suchen“ unterworfen würden.

Diskusslonen um das Ruhrgebiet
London (SNB). Wie United Press mitteilt,

sagten qut informierte diplomatische Quellen,
daß Grol britannien einen Kompromitplan über
die Verwendung des r w vorbereitet.
Sie waren der Ansicht Aaß die Briten eine
Wirtschaftliche Internationalisierung. des Ruhr-
gebietes vorschlagen werden.

Wie man erfährt werden die Briten vor-
schlagen, die Ruhr zu einer „Internationalen
Gesellschaft“ umzuformen. Vertreter der
Großmächte würden a der leitenden Körper-
schaft sitzen und aktlv die Tätigkeit des Ruhr-
gebietes leiten. Die kleineren Länder, wie Hol-
land und Belgien, die direkt interessiert sind,
würden beratende Stimmen haben. Deutschland,
so glaubt man, würde keine Stimme haben.

Church unbelehrbar
Richmond (Virginia) (SNB). Wie Rauter mel-

det, wiederholte Churchill in einer neuen An-
sprache seine vielumstrittene Rede in Fulton,
aber diesmal schon in milderen Worten. An-
scheinend zwang ihn zu dieser Milderung der
Widerhall in der öffentlichen Meinung der
Welt, die untet dem Deckmantel der „demo-
krattschen“ Phraseologie rasch das imperialisti-
sche Wesen erkannte.

Erneut sprach Churchil über seine Idee,
England unter die Gönverschaft der USsA, als
einen Staat der amerikanischen Union zu stellen.
Damit aber nicht der schlechte Eindruck. hervor-
gerufen wurde, daß England schwach und hilf-
los sel, fügte Churchill einen Ausgleichs-
gedanken hinru daß vielleicht die VSA in
das britische Empire einzutreten wänschen.

Spaak übernimmt Reoqcierungsbſidung

Brüssel (SNB). Nach der Weigerung
de Schryvers, des Präsidenten der sozial-christ-
lichen Partei übernahm einer France-Presse-
Meldung zufolge Spaak die ihm vom Primz-
regenten übertragene Aufgabe, die neue vel-
gische Regierung zu bilden.

Aus lieferung Deqrelles gefordert
Brüssel (SNB). Wie Reuter meldet, nahmen

die Liberalen in Brüssel eine Resolution an,
die die Regierung. auffordert, auf die sofortige
Auslieferung des belgischen Rexistenhäuptlings
Leon Degrelle zu besijehen. Pegrelle beßndet
sich in eirſem Militärkratkenbaus in Spanien.

Paasſkivi finnisecher Prüsldem
Helsinki. (SNB.) Juno Paasikivi wurde,

einer Reutermeldunq zufolge, mit 159 Stimmen
von möglichen 200 Stimmen durch das finni-
sche Parlament zum Präsidenten von Finnland
als Nachfolger Mannerheims gewählt

d. Dokumente her die Beziehungen der Franco- Regierung zu den Achsenmöächten

Washington (TASS). Das Staatsdepartement
der Vereinigten Staacen von Amerika bat
Uebersetzungen von 15 Dokumenten über die
Beziehungen der Franco- Regierung zu den
Achsenmächten Veröffentlicht. Darunter de-
finden sich Niederschriften einer Unterredung
zwischen Hitler und. Clano in Gegenwart
Ribbentrops und Meißners vom 28. September
1940, in deren Verlauf Hitler die von Spanien
an Deutschland gerichteten Forderungen auf-
rählte,

darunter die Forderung. das Spanien Ge-
treide, Troibstott und Ausrüstungen für die
spanische Armee gelietert und Marokko und
andere nordatrikanische Gebiete im Aus-
tausch gegen die Freundschaft Spantens
Abergeben würden.

Ein Briet Serrano Suners vom 10. Oktober
1940 an Ribbentrop, worin Serrano Suner er-
Klärt, das er alle mit Ribbentrop in Berlin de-
eprochednen Fragen mit Franco erörtert habe,
detunter die Frage eines zehn jährigen Kriegs-
bdündnisses mit Deutschland und ltalien.

Unter den rur Veröffentlichung gelangen
Dokumenten befindet sich ferner eine Denk-
schrift des deutschen Aubenemtes vom 31. OK-
tober 1940, worin ges vat ist, daß die deutschenTanker in den So von Biskaya zur Aufnahme
von Treibstoff und deutsche Torpedoboote in
entferntere Golke der spanischen Küste ge-
schickt würden und deß die spanische Regie-
rung vereits mit Deutschland bei solchen Ope-
rationen rur Versorgung mit Treibstoff zu
nammeneardeitete. In einem Telegramm das
der deutsche Botschafter Storer ar 3. Dezember
t940 nach Berlin sandte, ist die Mittellung ent-

daß Serrano Suner die W
wigung der Franco- Regierung zu diesemer rett. tonversorguog mar Kenntnis gebracht
hat. Außerdem et ein Geheimprotokoll der
deutschen und der gpanischen Regierung, das
von Moltke und Gomes Jordan am 10. Februar
1843 in Madrid unterzeichnet wurde, veröffent-
Ueht worden. In diesem Protokoll heißt es:

Kriegarestungen, e
gemäßer Quaſität und in genügenden Mengen
rur Verfügung zu gtellen, verwieklicht
wird, wirä dieger Ventechen e gierung Mren

fherische Halbinsel oder auf mBoden außerhalb der Halbingel, womit Ge-
biete im AMittelmeer, im Atlantſk, in Afrike
sowie das epanische Protektorat Marokko
gemeint zind, Widerstand an leiten und

Siesem Einmarsch mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mfttein entgegenzutreten. Beide
Teſle übernehmen die Verpfchtung, diese in
deuntscher unä epanischer Sprache gus-
gearbeitet Erklärung strengstens geheim-
ruhalten.“

Unter den veröffentlichten Dokumenten sind
auch Niederschriften der am 3. Derember 1943
in Madrid stattgefundenen Unterredung wwi-
schen Franco und dem deutschen Botschefter
Dickhoff. in deren Verlauf Franco erklärte,
daß nur der Sieg Deutschklands das weitere
Fort bestehen des Francoreghnes ermöglichen
würde. Franco erklärte, daß die Vorsitecht, die
er hinsichtlich Englands und Amerikas walten
läßt, nicht nur de Interessen Spuniens, son-
dern auch den Interessen Deutschlands ent-
spricht.

Bombenexplosion in Madrid
Madrid (SNB). Nach einer Reutermeldung

explodierte in einem Privatgebäude in der
Duencarralstrabse an der Ecke des Quevedo-
platzes in Madrid eine grobe Bombe.

Libanon wird geröumt
London. (SNB.) Reuter gibt eine Meldung

von Radio Paris wieder, daß der S. April als
Termin für die Zurückziehung der französi-
schen und britischen Truppen aus Syrien und
dem Libanon festgesetrt worden ist.

indoneslen verhandiungsbereft
Moskau (Rundfunk). Der Ministerpräsident

von Indonesien, Schehrir, erklärte, die Ver-
handlungen mit den Holländera zköanen unter
der Bedingung aufgenommen werden, daß die
donesische ublik anerkannt wird.

Wladiwostock (SNB). Der reguläre Güter-
und Passagietverkehr auf der Schbiftabrtslinie
Wladiwostock Schanghai, der durch den
Krieg unterbrochen war, wurde wieder guf-
genommen.

h Druent „Voſtebiett Oeucteret 7 Vgeseilochatt, tiaſio. Gr Greounaueeu 15/39 tkol. 80 er.
Chefredaktour Laupe riſt der Radak
Halle-Ss., Gr. BDr Teleton: Sammel Mr-Moll an n Vo de r



Orgemismorische Vereinigung im Kreis Hulle
Von der Demokrctie

zum Soziclismus
Von Helmut Lehmann

Mitglied des Zentralausschusses der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Die Geschichte ist eine strenge Lehr-
weisterin. Ein X oder eine Klasse, die ihre
Lehrer nicht beherzigen, müssen schwer dafür
büßen, Die letzten zwölf Jahre haben der deut-
schen Arbeiterlklasse das nachdrücklichst ein-
gehämmert. Sie wird diese Lehren der
Geschichte zu nutzen wissen.

Die Geschichte der deutschen Arbeiter-
bewegung ist lehrreich genug. Es sind jetzt
genau sjebzig Jahre verflossen, seit die Zer-
splitterung dar sozialistischen Arbeiterbewe-
gung durch den Einigungskongreß zu Cotha
am 24. Mai 1875 beendet wurde. Heute sind
Wir wieder auf dem Wege, qie Einheitspartei
der sorialistischen Arbeiterbewegung zu
schaffen. VUeber das Programm der Einheits-
partei beschloß die gemeinsame Konferenz der
SPD und KPD am 20. und 21. Dezember 1945
folgendes:

„Grundsätzlich sol] im Programm dſeser
Partei Minimum die Vollendung der
demokratischen Erneuerung Deutschlands Im
Sinne des Aufbaues einer antifaschistisch-
demokratischen parlamentarischen Republik
mit gesetzlich gesicherten, weltgehenden, poli-
tischen, wirtschaftlichen und sozialen Rechten
der Arbeiter und Werktätigen festgelegt wer-
den. Im Maximum soll das Programm die

Verwirklichung des Sozialismus auf dem Wege
der Ausübung der politischen Herrschaft der
Arbeiterklasse im Sinne der Lehren des kon-
sequenten Marxismus sein, wie sie im „Kom-
munistischen Manijfest“ im Eisenacher Pro-
gramm der deutschen Sozialdemokratie und in
der Kritik von Marx und Bngels zum Gothaer
Programm festgelegt sind.

1875 Kam die Einiqung als Auswirkung der
polizeilichen Verfolqungen durch den militari-
tischen Junkerstaat. Sie gab der Arbeiter-
bewegung die Kraft, die 2wölt Jähre Sozialisten-
gesetz durchzustehen. Heute soll uns die Ein-
heitspartei die demokratische Erneuerung
Deutschlands ſichern. Sie wird auf dem Boden
der Demokratie den Kampf um die Verwirk-
lichung des Sozialismus führen. Die Kritik von
Märx und Engels zu dem 1675 beschlossenen
Programm bietet der Arbeiterklasse die
geistigen Waffen für diesen Kampf. Daher
Wird mit Recht gefordert, daß das Gedanken-
gut dieser Kritik Bestandteil des Programms
der Einheitspartei wird.

Engels sagt in seiner Kritik (Brief an Bebel
vom 18. März 1875).

„Im allgemeinen kommt es weniger auf dos
offizielle Programm einer Partei an, als auf
das, was sie tut. Aber ein neues Programm
ist doch immer eine öffentlich aufgepflanzte
Fahne und die Aubenwelt beurteilt danach die
Partei Man sollte doch auch bedenken,
was die Arbeiter anderer Länder zu diesem
Programm sagen Werden.“

Das gilt auch heute noch. Die Sozialdemo-
Kkratische Partei stand bis zum ersten Welt-
Kriege bei den klagsenbewußten Arbeitern
aller Länder in höchstem Ansehen, Für die
neue Einheitspartei wird es eine Ehrenpflicht
sein, dieses Ansehen wieder zu gewinnen. Das
wird nicht zuletzt von dem geistigen Gehalt
ihres Programms und davon abhängen, mit
wieviel Umsicht und Tatkraft sie das Programm
ver wirklichen wird.

Daher kommt es darauf an, zunächst ein-
mal zu erkennen, in welcher historischen Lage
sich die deutsche Arbeiterklasse gegenwärtig
betindet. Diese Lage ist, ganz real gesehen
Wir leben in einem Lande ohne politische
Selbstäàndigkeit, als ein Volk, dessen Wirt-
schaft fast völlig zerstört ist, als ein Volx,
dem die Besatzungsmächte die allmähliche
Aufrichtung eines demokratischen Staates
gestatten wollen. Die Besatzungsmächte
Sünschen den demokratischen Staat, weil
nur er ihnen die Gewähr für dauernden
Frieden bietet. Die Arbeiterklasse aber will
den demokratischen Staat nicht nur darum,
sondern auch, weil sie aus der Kritik von
Marx zum Gothaer Programm gelernt hat, daß
die Demokratie ihr die einzige Möglichkeit
bietet, den Kampf gegen die kapitalistische
Geselischaftsordnung mit Erfolg zu führen.
Marx sagt in seiner Kritik der Gegenwarts-
forderungen des Gothaer Programms: „Selbst

die vulgäre er
chen Repu asen und ne Ahnung davon hat, daß gerade

in dieser letzten Staatsform der bürgerlichen
Geselischaft der Klassenkampf definitiv aus-
zufechten ist Der Sozialismus Kann nicht
verwirklicht werden, Wenn nicht zuvor die

tausendjährige Reich

demoxkratische Republik verwirklicht worden
Die Weimarer Republik war ein mißger Versuch dazu. Durch die Vernichtung

des Faschismus und durch die Vernichtung 47
materiellen Grundlagen auf denen die po z
ache Herrschaft von Grobgrundbesitz, r
Kapital und Beamtentum basierte, ist nunmehr
die Bahn für die Verwirklichung einer, Wenn
auch zunächst bürgerlichen Demokratie, froſ-
geworden. Daher soll das Minimalprogramm

die in der demokra-

Resolution der Kreispurteikonferenz
Die am 10. März 1946 tagende gemeinsame Kreisparteikonferenz' in Halle der KPD und

SPD nimmt mit besonderer Freude Kenntnis von den schnellen Arbeiten, die der Verschmel-
zung der beiden Arbeiterparteien dienen.

Die Verschmelzung ist eine geschichtliche Notwendigkeit, wenn wir in Deutschland zur
vollen Entfaltung einer Kämpferischen Demokratie Kommen Wwollen, die nicht von Konzern-
besitzern und Finanzkapitalisten beherrscht wird.

Damit steht auch die Frage der Einheit Deutschlands im Vordergrund. Nur durch die
geeinigte starke Arbeiterpartet ist die Gewähr gegeben, für eine Einheit Deutschlands.

Die Delegierten versprechen alles zu tun, um in den Betrieben durch Intensivierung
der Wirtschaft, durch Aufstellung von Betriebsprogrammen und Förderung der PFriedens-
Wirtschaft in jeder Beziehung die Voraussetzungen zu schaffen, um die werktätige Bevölke-
rung aus dem von Hitler geschaffenen Elendszustand herauszuführen.

Die wenig beschädigten Wohnungen der Stadt Halle müssen in körzester Zeit fertig-
geéstellt werden. Um die Seuchengefahr zu vermindern, müssen durch Gemeinschaftsarbeit
die anfallenden Aschenberge in den Straßen von Halle beseitigt werden.

Die Vollste Unterstützung der Landwirtschaft (Neubauern und Bauern überhaupt auf
dem PDorfe) zur Sicherung der Ernährung des deutschen Volkes ist eine Hauptaufgabe der
Sozialistischen EFinheitspartei Deutschlands. Die starke Verbindung der Stadt mit dem Dorfe
muß gesteigert und getestigt werden, durch Bereitstellung von Maschinen und Geräten für
die Landwirtschaft; durch tätige Mithilte der Stadtbe völkerung muß die Verbundenheit der
Stadt mit dem Dorfe entwickelt werden, damit die Bodenreform auch praktisch realisiert wird.

Die Delegierten erklären ihr volles Einverständnis mit den von der 60er Kommisston
vorgelegten Entschließbungen und sind auch mit den vorgelegten Statuten der SEPD ein-
schließlich der noch möglichen Aenderungen einverstanden.

Die Vorbereitungen zum 1. Mai 1946 müüssen eine Angelegenheit der gesamten Ver-
einigten Parteien sein. In allen Betrieben müssen die Betriebsgruppen und auch die Straßen-
gruppen auf die Belange der werktätigen Bevölkerung eingehen und praktische Hilfe leisten.

Der 1. Mai muß eine große, gewaltige Demonstration für die Einheit Deutschlands, für
die freie demokratische Entwicklung und für die weitere Entwicklung zum Sozialismus werden.

Unter dem Banner der geeinten Arbeiterparteien werden wir zum Siege kommen

Ein politisches Ziel ein Weg
Ersfe gemeinsame Krelsparteikonferenz Halle der SPD und KPD

Gemaäß den Beschlüssen des Organisations-
Kkomitees für die Sozialistische Einheitspartei
Deutschlands der Provinz Sachsen vom 28. Fe-
bruar wurde gestern die erste Kreispartei-
konferenz der beiden Arbeiterparteten im
Friedemann-Bach-Saal des Auqust-Bebel- Hauses
durchgeführt, nachdem vorher die beiden Par-
teien getrennt getagt und jede für sich die Kan-
didaten für den Kreisvorstand der SEPD, sowie
die Delegierten für den Bezirks- und Provinz-
parteitag gewählt hatten.

Die Delegierten der Kreiskonferenz der SPD
tagten unter dem Vorsitz des Genossen Pe-
ters in der „Barberina“. Nach einem kurzen
Tätiqkeitsbericht des Gen. Riemer, der be-
kanntqab, daß der Ortsverein Halle der SPD die
Mitqliederzahl von 10 000 überschritten habe
und nach dem Referat des Gen. Fckstein
über den Weg zur Einheit, das mit dem Appell
schlob, alle Kräfte zusammenzufassen, wurde
durch Abstimmung die Wahl des Kreisvorstan-
des und die Wahl der Delegierten für den Be-
zirks- und Provinzparteitag vor genommen.
Einen Bericht über die Tagung der KPD bringen
wir in der morgigen Ausgabe „Die Einheit“.

Im festlich geschmückten Saal des Auqust-
Bebel- Hauses fänden sich nach den getrennten
Tagungen die beiden Parteien zu einer ge-
meinsamen Weihestunde zusammen,
die mit dem Liede „Brüder, zur Sonne, zur Frei-
heit“ ihren erhebenden Ausklang fand.

Gen. Härtel (KPD), der die Kundgebung
erötffnete, wies auf die Bedeutung und auf den
Ernst der großen Stunde hin und betonte dabei,
daß die gemeinsame Konferenz zugleich eine
Demonstration nach außen darstelle, um die
ideologische Verbundenheit, der beiden Parteien
durch die geballte Kraft der geeinten Arbeiter-
schaft zu heweisen. Nach der Wahl des Präsi-
diums, das aus den Genossen Härtel und
Wagner von der KPD und den Genossen
Riemer und Eckstein von der SPD be-
steht, sowie der Wahl des Ehrenpräsidiums, be-
stehend aus den unvergeßlichen Genossen
v, Harnack, Paul Schmidt, Max Lademann und

Zuchkerraffinerie Deutschlands,

Im allgemeinen kommt os
weniger et des ottizie o Pro-
gramm einer Panei qn, als c
das was sie tut.

Frioclrich Engel
Briot rum Gothoer Programm

Einheit
ist clie Lebensfrage
In der Betriebsversammlung der größten

Tangermünde,
Wurde nach Referaten des Betriebsratsvor-
sitzenden Gen. Sattelkau und des Gen,
Heine folgendes Gelöbnis angenommen:
„Wenn die Arbeiterklasse in ihrer Sesamtheit
ihre große historische Aufgabe erfüllen will,
muß sie in sich geeint die Soxialistische Ein-
heitspartei bilden. In der Einheit und ihrer
tragenden sozialistischen Idee Uegt die Kraft,
die unsere zerschlagene Heimat eder auf-
bauen und unser nationales Unglück über-
Winden wird.“

Im Verlaufe dieser großen Betriebskund-
gebung sprach Gen. Sattelkau von dem unvor-
stellbaren Leid, das der Hitlerkrieg über die
gesamte Menschheit gebracht hat. Nur eine
in wahrhaft sozialistischem Geist geeinte
deutsche Arbeiterschaft ist in der Lage, das
gewaltige Rettungswerk von Volk und Heimat
zu Vollbringen. Betriebsräte, Gewerkschafts-
ſunktionäre und Betriebsausschuß erhalten
eine neue Funktion Sie haben für das Volks-
ganze öffentlich-rechtliche Aufgaben zu er-
füllen und werden damit Funktionäre einer
gesunden Planwirtschaft. Der direkte Einfluß
der Arbeiterklasse auf die Wirtschaft wächst,
da der Aufbau der Betriebe möglich gemacht
werden muß durch Erarbeitung flüssiqen Be-
triebskapitals, das aus der Gemeinsamkeit der
Arbeit entsteht. Dadurch muß die Arbeiter-
schaft maßgebenden Einfluß in der Wirtschaft
iubernehmen. Aus dieser Lage heraus er-
Wachsen der Arbeiterschaft verantwortungs-
volle Aufgaben.

Es wäre ein unerträglicher, Zustand, wenn
unter den gegebenen Verhältnissen innerhalb

Otto Schlag, sprachen die Genossen Robert
Siewert und Richard Krüger über die
Sozialistische Einheitspartei Deutschlands,

Gen. Siewert stellte die erste Kreisparteikon-
ferenz als das größte Ereiqnis für die Kommende
Einheit der deutschen Arbeiterbewegung her-
aus und legte dabei den Gedanken zugrunde,
daß es jetzt nicht nur um die Interessen der
Arbeiterklasse, sondern um Deutschland, um
das gesamte deutsche Volk gehe. Die vor uns
stehenden Aufgaben sind noch gewaltig, jeder
einzelne muß sich des Ernstes der Lage bewußt
sein. An jedem einzelnen liegt es, die großen
Gegenwartsaufqaben mit lösen zu helfen,
Wobei die Mobilisierung der Millionenmassen
als vordrinqlich zu gelten hat. Wir wollen
nicht noch einmal erleben, daß die Reaktion
einen Krieg entfesselt. Durch die Vereinigung
der beiden Arbeiterparteien ist die Voraus-
setzung für die Einheit der Arbeiterklasse ge-
schaffen worden. Die sSEPD ist die ein-
zige Partei, die Deutschland vor
dem Vntergang retten kann.

Gen. Krüger benannte die Kreispartei-
Konferenz als einen Ehrentag der Arbeiterschaft
und betonte dabei, daß sich die Arbeiterschaft
im Ziele, nämlich den Sozialismus zu verwirk-
lichen, immer einig gewesen sei und daß nur
die Wege getrennt waren, die heute wieder zu-
sammengeschlossen sind und nie mehr vonein-
ander weichen werden. Das hohe Zie', das wir
uns einst gesteckt hatten, wird jetzt vollendet
Wwerden, und keine Macht der Erde wird uns je
Wieder trennen können. Das Jahr 1946 wird
das Jahr der Bewährung sein. Wenn wir hier
versaqen, dann wehe uns! Einqgedenk der gro-
ßen Aufgaben, die vor uns stehen, müssen wir
alle kleinen Dinge, alles Mißtrauen und alles
Nörgeln beiseitelassen, um das große Ziel zu
erreichen; ein besseres, sozialistisches Deutsch-
land.

Die kurzen, markanten Ausführungen der bei-
den Redner fanden stürmischen Beifall. Zum
Abschluß wurde obige Entschliebung
einstimmig angenommen.

der Einheitspartei den Plan zur vollen Ver-
wirklichung dieser Demokratie enthalten. Das
Maximalprogramm dagegen soll darüber aus-
sagen, was nach Erreichung dieser Phase der
gesellschaftlichen Entwicklung zu tun ist. Marx
sagt darüber in seiner Kritik:

„zwischen der kapitalistischen und der
kommunistischen Gesellschaft liegt die Periode
der revolutionären VUmwandlung der einen in
die andere. Der entspricht auch eine politische
Uehbergangsperiode, deren Stadt nichts anderes
sein kann, als die revolutionäre Dik-
tatur des Proletariats.“

An einer anderen Stelle seiner Kritik spricht
Marx von der „ersten Phase der Kommunisti-
schen Gesellschaft, wie sie eben aus der Kapi-
talistischen Gesellschaft nach langen Goeburts-
wehen her vorgegangen ist und er fährt gleich
darauf fort: „in einer höheren Phase der Kom-
munistischen Gesellschaft, nachdem die knech-
tende Unterordnung der Individuen unter die
Teilung der Arbeit damit auch der Gegensatz
geistiger und körperlichar Arbeit verschwunden
ist erst dann kann der enge bürgerliche
Rechtshorizont ganz überschritten werden und

die Gesellschaft auf ihre Fahnen schreiben:
Jeder nach seinen Fähigkeiten, jedem nach
seinen Bedürfnissen.“

Lenin sagt dazu in gzeiner Schrift „Staat
und Revolution“:

„Somlt wird in der ersten Phase der kom-
munistischen Gesellschaft (die gewöhnlich So-
zialismus genannt wirc), das „bürgerliche
Recht“ nicht vollständig abgeschafft, sondern
nur zum Teil, nur entsprechend der bereits
erreichten ökonomischen Umwälzung, d. h. nur
in bezug auf die Produktionsmittel.“

Fortsetzung folgt)

Kelbra, In der gemeinsamen Mitgliederver-
sammlung der KPD und sSPD wurde die Frage
der Verschmelzung beider Parteien behandelt.
In grundlegenden Ausführungen der Genossen
setrerpfand, Gerlach und schumann
wurde das Zwingenge einer sofortigen Vereini-
gung erkannt, da im Westen Umtriebe bekannt
sind, die eine Gefährdung nicht nur der Ar-
beiterklasse, sondern auch des Aufbaues
Deutschlands darstellen. Anschliehend wurde
das Organisationskomitee gebildet.

von Betrieben noch zwei verschiedene Be-
triebsgruppen stünden, die in zwecklosen Dis-
Kkussionen die notwendige Produktionssteige-
rung nicht nur erschweren, sondern hindernd
auf sie ein wirken würden.

Nus Echo in den Orisgruppen
Wenzlow-Grüningen. Die Genossen der dei-

den Dorfgemeinden Wenzlow und Grüningen
kamen zusammen, um die Richtlinien zur Bil-
dung der Einheitsfront entgegenzunehmen. Be-
geistert wurde der Beschluß aufgenommen, daß
ab sofort nur noch gemeinsame Versammlungen
der KPD und SPD stattfinden. Wollin. Die
gemeinsame Versammlung der beiden Arbeiter-
parteien stand unter dem Motto: „Einhbeitsfront,
Losung der Stunde“, Der Wille zur Einheits-
front wurde in einer Funktionärsitzung der bei-
den Arbeiterparteien in Ziesar behandelt und
das Organisationskomitee für die Einheitspartei
gebildet. Roßbach. In einer Versammlung der
SPD und KPD bildete die Gründung der Ein-
heitspartei das Hauptthema. Es wurden das
Organisationskomites und die Bereinigungs-

e 2komm ssionen gewshlt,mee

Bad Bibra. In einer gemeinsamen Mitglieder-
versammlung der SPD und KPD wurden die Aus-
führungen der Kreisleiter beider Parteien mit
großer Genugtuung aufgenommen. Die Worte
des Gen. Schnabel: „Wir sind heute nur
noch eine Parteil!“ fanden stürmischen Beifall.
Die Wahl des Organisationskomitees und die
Zustimmung zu einer Entschließbung erfolgten
einstimmig. In der vom Organisationskomitee
der sPD und KPD (Meineweh) einberufenen
Mitqliederversammlung umriß Gen. Eichfel d
(Weißenfels) die Bedeutung der Einheit der Ar-
beiterklasse für die Einheit Deutschlands.
Leibling. In der ersten gemeinsamen Versamm-
lung der KPD und SPD sprach Gen. Brös el
über die Einheit der Arbeiterklasse. Anschlie-
ßend wurde der einmütige Wille aller Anwesen-
den zum Ausdruck gebracht, die Vereinigung
beider Parteien bald durchzuführen. Es wurde
das Organisationskomitee gebildet.

Reinsdorf. „Durch Einigkeit zur Einheit
durch Einheit zum Erfolgl“ war die Devise der
gemeinsam abgehalfenen Mitgliederversamm-
lung der SPD und KPD. Nach der Ehrung der
gemordeten antifaschistischen Kämpfer spra-
chen die Genossen Stieler und Melten-
dorf. Sie formulierten die Aufgaben der Ar-
beiterklasse und schlußfolgerten, daß die Ein-
heit beider Parteien das überragende Instrument
im Aufbau Deutschlands sein wird. Anschlie-
bend wurden die vorgeschlagenen Genossen
einstimmig zum Organisationskomitee gewählt.

Raßnitz. Eine gemeinsame Mitgliederver-
sammlung der SPD und KPD fand hier statt, in
welcher der Ortsvereinsvorsitzende der 8PD,
Genosse Transchel, über die Vereinigung
der beiden Parteien sprach. Ein gemeinsamer
Arbeitsausschuß wurde gebildet. Genosse
Fiedler sprach über die große Bedeutung
und Aufgaben der Genossenschaften im neuen
demokratischen Deutschland.

Burgkemnitz. In der ersten gemeinsamen
Mitgliederversammlung beider Arbeiterparteien
legte Gen. Hepol d klar, daß die Z
der Einheitspartei geschichtliche Notwendigkei
sei. Gen. Hochmeister forderte die Partei
der Werktätigen als Organisation des Kommen-
den Aufhaues. Bürgermeister Gen. Schu-
mann sprach über die Schulfrage. Seine Aus-
führungen lösten allgemeines Interesse aus.
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Jugendtaquno in QOuedhinbureo

Nach einem Dichterabend fand eine Morgen-
feier in der Aula der Gutswuths-Schule statt.
Das Städfische Orchester brachte Ausschnitte
aus Opern und sinfonischen Werken von
Mozart, Beethoven, Weber, Lully und Telemann
zum Vortrag, während der Sprecher Karl
Bethke Gedichte und Mahnworte großer
Deutscher packend nachgestaltete und Teile des
Manifestes zur Gründung des Kulturbundes zur
demokratischen Erneuerung Deutsehlands ver-
las. Im Ansgnlus an die Feierstunde sprach
Heinz W ol Fe über die Aufgaben der Freies
Deutschen Jugendbewegung. Er äußerte sich
dabei sachkundiq nd ausführlich über Laien-
spiel, Liedpfleqge und Instrumentalspielscharen.
Seine Ausführungen wurden durch Beispiele an
Ort und Stelle unterstützt.

Der Nachmittag führte alle Teilnehher zu
einer Arbeitstaqung zusammen, deren Haupt-
zweck eine freie Aussprache über die Jugend-
arbeit im Kreise war und die außerdem Vor-
führungen von Volkstänren brachte. Ein bunter
Abend mit gesanglichen, tänzerischen und gvm-
nastischen Darbietungen sowie einem Laien-
spiel von Hans Sachs bildete den Abschluß
dieser erfolgreichen Taqung der Quedlinburger

Jugend. ks.Benndort Mansf. Seekreis Von der Antifa-Ju-
gend wurde eine Kundgebung veranstaltet, bei der
Kreis jugendbearbeiter Gottsehalk über die peuen
Ziele der Jugend sprach. Die beutige Jugend will
nicht wieder, wie in der verflossenen Zeit, jahrelavg
ihren Erziehern entfremdet werden, sie will im
Gegenteil auts engste mit dem Elternhause verbun-
den bleiben. Die Forderung nach Jugendhbeimen, wo
gemeinsam Kkulturelle Arbeit für die Jugendlichen zu
leisten ist, fand lebhaften Widerhall.

Bekunnimachung
Neufestsetzung von Bierpreisen laut Verord-
nung Nr. s der Deufschen Zentralverwaltung
für Handel und Versorgung in der sowjetischen

Besetzunqszone.
In Erfüllung des Befehls Nr. 156 des Obersten Chefs

der Sowjetischen Militär-Administration in Deutsch-
land vom 3. Dezember 1945 werden im Einverneh-
men mit den Deutschen Zentralverwaltungen für
Finanzen und lIydustrie in der sowſetischen Be-
setzungszone folgende Preise für im Bezirk herge-
stelltes Bier festgesetzt:
ABSCHMNITT I Preise für Faßbier

s 1 Brauereiabgabepreis
(1) Der Brauereiabgabepreis für Fasbier mit einem

Stammwürzegehalt von
3 dart RM II2, je Hekitoliter5* darf RM 160, je Hektoliternicht überschreiten.
(2) In dem Preis sſod Biersteuer und Anfuhr-

kosten zum Gastwirt enthalten. Selbstadholer erhal-
ten die Anfuhrkosten mit RM 10, je Hektoliter

erstattet. Jt 2 Ausschankpreise der Gaststätten
Folgende Ausschankpreise dürten nicht äber-

gschriften werden:
Fär 3*iges Bier
a) In Stadten mit über 100 000 Einwohnern (ausge-

nommen der Stadt Berlin):
Ausschankpreise

Preisgruppe Inhalt 6,251 0,30 0,50I 0,43 RM O 51 RM O. s RMII 45 0,54 0,90III 0,50 6,60d) In Städten und Orten unter 100 000 Einwohnern:

I 0, 40 RM 6,48 RM. O, 80 RM
II 0,43 0,51 0,35III 43 6,57 0,95Für 6 ges Rier

a) In Städten mit über 190 000 Einwohnern (aus-
genommen der Stadt Berlin):

l 0, 50 RM 6,72 RM 1.20 RM
II 0,65 0.78 1.30III o. 73 60.87 1.45b) In Städten und Orten unter 1600 000 Einwohnern
I 9 55 RM O s RM 1,10 RMII 0,60 6,72 1,20III 68 r. 35(2) Der Verkauf von Faßbier in Siphons und

Tonnensiphons usw. außer dem Hause erfolgt zu fol-
genden Preisen:

J iges Bier zum Preise von RM 1S0 je Liter
ejges Bier zum Preise von RM 2, je Liter.
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ROMAN VON MAXIM GORKI
Gesehrieben im Jahre 1907

30. Fortsetzung

Nachodka wurde wieder in der Fabrik an-
genommen, gab der Mutter seinen ganzen
Verdienst, und sie nahm das Geld ebenso
ruhiq, wie aus Pawels Händen entgegen.

Bisweilen fragte Andrej die Mutter mit
lachenden Augen:

Wollen wir nicht ein bißchen lesen,
Mütterlein?“

Sie wehrte scherzend,. aber energisch ab
sein Lächeln machte sie verlegen, und sie
dachte etwas gekränkt:

„Wozu denn, wenn du doch nur lachst.“
Dabei fragte sie ihn immer häufiger bald

nach diesen, bald nach jenem Buchwort, das
ihr fremd war. Sie blickte beiseite, und ihre
Stimme klang gleichqültig. Er erriet aber, daß
sie im geheimen lernte, verstand ihre Scheu
und forderte sie vicht weiter auf, mit ihm zu
lesen. Sie erklärte bdald:

„Meine Augen werden schwach, Andrjuscha.
Ich müßte eine Brille haben.“

„Das ist ein quter Gedanke“, erwiderte er.
„Am Sonntag gehe ich mit Ihnen in die Sadt,
bringe Sie zu einem bekannten Doktor, und
dann bekommen Sie eine Brüäle.“

XIX
Sie war schon dreimal darum einqekommen,

Pawel sehen zu dürfen, und jedesmal hatte
der alte Gendarmerieqeneral, ein Graukopf mit
roten Backen und langer Nase, sie freundlich
abgewiesen.

„In acht Tagen, Mütterchen, früher nicht!
In acht Tagen wollen wir einmal sehen

Er war ein rundes, wohlgenährtes Männ-
lein, das sie an eine reife, etwas faulige, mit

Plamwirtschut hei der Frühjuhrshesteollung
Wulfen, im Märr.

In Anwesenheit eines Vertreters des Land
ratsamtes fand eine Versammlung der Alt- und
Neubauern statt. Referent Gen. Hütte
(Köthen) betonte einleitend die besondere Not-
wendigkeit der Ernährungssicherung aus eige-
ner Kraft. Wohl besitzen wir in den einzelnen
Provinzen mehr Bewohner, aber der Boden für
den Anbau ist geringer geworden. Es dark
daher kein Morgen Ackerland nur nach dem
Profit bebaut, sondern alles muß nach der
Planwirtschaft bestellt werden.

Um eine Vergeudung von Sämereien zu ver-
hindern, soll die Aufzucht der Gemüsepflanzen
aus Samen durch die Gärtner erfolgen. Wich-
tig ist in diesem Jahre, mehr Frühkartoffeln an-
zubauen, um einen besseren Anschluß an die
Getreideernte zu gewinnen. Aber auch Spät-
sorten müssen in genüqender Menge angebaut
wercden. Daneben ist der Versuch zu machen,
künftig noch mehr Brotgetreide zu erzeugen

Was den Gemüsebau betrifft, so sind alle
Sorten zu kultivieren, jedoca sollen 70 Prozent
der Anbaufläche mit Erbsen und Bohnen vestellt
werden. Weiter behandelte der Redner die
Saatqut-Fraqe, insbesondere die überaus sfarke
Anforderung von Saatkartoffeln. Soweit wie

möglich ist es Aufgabe der Erreuger, sich in
clier Saatqut- Frage selbständig zu machen. Unter
Hinweis auf verschiecdene Bräuche in den Dör-
fern forderte der Redner ein sparsames Um-
gehen mit den noch vorhandenen Getreidevor-
räten.

Wenn es an Zugtieren und Schleppern fehlt,
dann muß die gegenseitige Bauerahilfe- ein-
setzen. Nur die Gemeinschaft Kann wirksame
Hilfe bringen. Gerade bei der Frühjahrsbestel-
lung müssen Alt- und Neubauern Hand in Hand
arbeiten, um das gemeinsame Ziel zu erreichen.
Als vordrinqlichste Arbeit bezeichnete der Red-
ner die Vorbereitung des Bodens, damit bei
Eintritt qünstiger Witterung sofort mit der Aus-
saat begonnen werden kann. Anschließend
besprach er Fragen der Viehzucht und bezeich-
nete die Aufzucht von Jungvieh als dringend-
stes Erfordernis. Dann wird es in abseh barer
Zeit auch mit der Milchwirtschaft und der
Butterversorqung wieder besser werden.

Zum Schluß behandelte der Redner noch die
Fragen der Reparaturen der Oelversorqung,
Düngerbeschafftung und des Beitritts zur Landw.
Genossenschaft und fand mit seinen inter-
essanten Ausführungen den lebhaften Beifall

der Versammlung. --adl.

Im Andenken an
Anläßlich der ersten Wiederkehr des Todes-

tages Ernst von Hernacks veranstaltete der
Betriebsrat des Bezirkspräsidenten in
Merseburg in der Aula des Dom-Gymnàäsiums
eine Gedächtnisstunde. Mit dem Streich-
quartett op. 18 Nr. 3 „Andante con mwoto“ von
Beethoven begann die Feierstunde, und mit
dem C-dur- Konzert für Flöte von W. A. Mozart
klang sie aus.

In seiner Gedenkrede führte Vizepräsident
Fritz Dres cher u. a. aus:

„Vor einem Jahre ging in Berlin- Moabit ein auf-
rechter Mann seinen letzten Gang, der mit der Ver-
waltung unseres Bezirks Afſerseburg durch seine
Amtsführung als Reqgierungspräsident einige Jahre
aufs engste verbunden war: Ernst von Harnack, der
als einer der letzten Opfer der Nariherrschaft
wenige Wochen vor cem Zusammenbruceh dahin-
san x Er gehörte zu den Männern, die am 20. Juli
1944 vergeblich versuchten, noch eine Wende 2zu-
qunsten Deutschlands kerbeizuführen; sie woltiten
verhindern, daß es infolge verbrecherischer Ver-
antwortungslosigkert der Hitler-Clique zu einer völ-
ligen Katastrophe für uns und Europa kam. Die
Brutalität der Nazis machte vor der Bedeutung
Ernst v. Harnacks genau so wenig halt, wie vor
den Hunderttausenden und Millionen Namenloser

Ernst v. Harncck
aus allen Klassen und Schichten des Vaterlandes.
Ernst v. Harnack war nicht bloß der Träger eines
der berühmtesten deutschen Gelehrtennamen; die
Eiqgengesetzlichkeit seiner reichen Persönlichkeit
war so stark, daß sie jeden deeindruckte, der das
Glück und die Ehre hatte, ihm im Leben jemals
näherzu kommen. Die Vitalität seines Wesens veß

als hohen Verwaltungsbeamten nicht in der
Enge aktenmähßiger Zuständigkeiten verkümmern,
sondern trug ihn als Mensch, als Politiker und
Künstler so weit empor, daß ihm die Liebe und Ver-
ehrung seiner Freunde, aber auch die Achtung
ritterlicher Gegner zu allen Zeiten seines Kämpfer-
lebens sicher war. Sein Leben führte ihn aus der
Sphäre eines beqüterten und hochkultivierten
Hauses 1918 in die Reihen der sozialistischen Arbei-
terschaft. Ihr fühlte er sich bis zu seiner letzten
Stunde verbunden, für die Sache seiner sozialisti-
schen Ueberzeuqun a gab er das hböchste, was ein
Mensch zu geben vermag, sein Leben.

lmmer hatte er weitgespannte Pläne für die
Verbesserung der Lage der Werktätigen, und oft
genug nahm er als Diskussionsredner in den
so7zialistischer Versamwmlungen das Wort. Ueber
weite Gebiete des ſaterlandes geht sein
Weg: von Potsdam über Berlin nach Hers-
feld. Wiesbaden, Pommern, Hannover und
Köln nach Merseburg, wo er damals (1929) dem
Regierungsprasidenten Grützner nachfolgte. Immer

ABSCHNITT H Preise für Flaschenbier
5 3 Brauereiabgabepreis

(1) Der, Brauereiabgabepreis für Flaschenbier mit
einem Stammwürzegehalt von

3 e darf den Preis von RM 127, je Hektoliter
6* darf den Preis von RM 175, je Hektoliter

nicht äberschreiten.
(2) In dem Preis sind Biersteuer, Anfuhrkosten

zum Gastwirt und Flaschenabfüllspesen enthalten.
Seibstabholer erhalten die Anfuhrkosten mit RM.
10, je Hektoliter erstattet.
4 4 Anusschankpreise der Gastwirte fär Flaschenbier,

Wird in einer Gaststätte Flaschenbier zum Aus-
schank gebracht, so dürfen folgende Preise nicht
äberschritton werden:
Pür i ges Bier
a) In Städten mit über 100 000 Einwohnern (aus-

genommen der Stadt Berlin):
Ausschankpreiso

Preisqruppe Inhalt 0,311 0,50
I 0,57 RM O. 85 RMn 0,60 6,90III 0,67v) In Städten und Orten unter 100 000 Einwohnern:

l 0,53 RM. f, 50 RMn 0,57 0,65I 0,63 0,95Für Sie Bier
a) In Städten mit über 190 000 Finwohnern (aus-

genommen der Stadt Berlin):

I 60,80 RM 1.20 RMII 0, 87 II 1,30 III 6,97 1,458d) In Städten und Orten unter 100 000 Einwohnern

J 73 RM I,to RMII 60 20T 0,90 135mm -mmmmm Sdichtem Schimmel bedeckte Pflaume erinnerte.
Er stocherte beständig mit einem gelben Stäb-
chen in seinen kleinen, weißen Zähnen, seine
grünlfehen Augen lächelten freunglich, und
seine Stimme klang liebenswürdig.

„Der ist höflich!“ sagte sie nachdenklich
zum Kleinrussen. „Er lächelt immer

„Ja, ja!“ stimmte der Kleinrusse bei. „Die
Leute sind soweit qanz nett, sie sind freund-
lich und liebenswürdiq. Sagt man ihnen:
Schaut her, hier ist ein kluger und recht-
schaffener Mann, der uns aber gefährlich ist,
hängt ihn auf! so lächeln sie und hängen
ihn auf, und nachher lächeln sie ruhig weiter.

„Der bei der Haussuchung bei uns war, war
mehr geradezu“, stellte die Mutter einen Ver-
gleich an. „Man sah sofort, daß er ein
Hund ist.

„Die sind alle gar keine Menschen, sop-
dern wie Hammer, die die Leute dumm schla-
gen. Instrumente, mit denen unsereins be-
arbeitet wird, damit wir fügsam werden. Sie
sind schon passend hergerichtet für die ans
lenkende Hand, sie können alles tun, was von
ihnen verlangt wird, ohne viel zu denken und
zu fragen, wozu es nötig ist.“

Endlich gestattete man ihr den Besuch; und
am Sonntag saß sie schüchtern in einer Ecke
der Gefänqniskanziei Außer ihr waren in
dem schmutziqen engen Zimmer mit niedriger
Decke noch einige Personen, die ebenfalls
jemand besuchen wollten. Sie waren an-
scheinend nicht zum erstenmal bier und
kannten sich: träqe und langsam entspann sich
zwischen ihnen eine ieise, wie Spinngewebe
klebriqe Unterhaltung.

„Haben Sie gehört?“ sagte eine starke Frau
mit welkem Gesicht, die eine Reisetasche auf
dem Schoß hielt. Heute bei der Frühmesse
hat der Dirigent wieder einem Chorknaben ein
Ohr eingerissen

Ein älterer Mann in der Uniform eines
verabschiedeten Militärs hustete laut und be-
merkte.
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4 5 Handelspreise für Flaschenbier
(1) Bei Verkauf außer dem Hause dürfen folgende

Preise nicht überschritten werden:
für 3eiges Bier für eine Flasche von 0,5 1

Inhalt RM. 0,75für eine rasche von 0,33 l Inhalt R. 0,50
für 6*iges Bier für eine Flasche von 0,5 1

Inhalt RM. liur eine Flasche von 0,33 k Inhalt RM. 0,65
(2) Die vorgenannten Preise sind waßgeblich s0-

wohl für Kleinhandel als auch für Gastststien, die
das Bier in Flaschen außer dem Hause verkaufen.
ABSCHNITT II Bedienungsgeld

s 6
Die Ausschankpreise in Gaststätten verstehen

sich ausschließlich des Gegenwertes für Flaschen
und ausschließlich des Bedienungsgeldes, welche zu-
sätziich zu diesen Preisen erhoben werden. Das
Bedienungsgeld darf 10 der Rechnungssumme nicht
überschreiten.

ABSCHNITT IV s 7
Die Rekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung

in Kraft.Andere Preisfestsetzungen für 3- und 56 “eiges
Bier, die die von mir festgelegten Höchstpreise über-
schreiten, sind hiermit aufgehoben.

Der Präsident ler Frovinz Sachksen
Abteilung Handel und Versorgung

Im Auftrage: gez. Dr. Hempel

Großörner. Im Verlaufe der Monatsversamm-
lung des Ortsvereins sprachen, nachdem die Richt-
linien und Anleitungen für die zukünftige Kultur-
arbeit qegeben worden waren, die Genossen Grube
und Weber in kurzen Worten über die Notwendig-
keit des Zusammenschlusses der SPD und KPD zu
einer orqanisatorischen Einheit, damit der Reaktion
für die Zukunft jede Möqlichkeit. zur Durchführung
ihrer Machenschaften genommen wird.

525 rm 7 r e„Die Chorknaben sind Lümmels!“
In der Kanzlei lief geschäftig ein Kkleiner,

kahlköpfiqer Mensch mit kurzen Beinen, langen
Armen und vorspringendem Kinn umher. Er
relete unaufhörlich mit änqgstlicher, schriller
Stimme:

„Das Leben wird immer teurer, davon wer-
den auch die Menschen schlechter Rind-
fleisch zweiter Sorte kostet vierzehn Kopeken
das Pfund, Brot wieder zweieinhalb.“

Hin und Wieder kamen graue, ganz gleich
aussehende Sträflinge in schweren Leder-
schuhen hbherein. Wenn sie in das halbdunkle
Zimmer traten, blinzelten sie. Einer trug
klirrende Ketten an den Füben.

Alles wickelte sich seltsam ruhig und un-
angenehm einfach ab. Alle schienen sich
längst an ihre Lage gewöhnt zu haben: die
einen saßen ruhiq da, die anderen paßten
träqe auf, die dritten aber besuchten Korrekt
und müde die Hältlinqe. Das Herz der Mutter
zitterte vor Ungeduld, und sie blickte, er-
staunt über diese Einförmiqkeit, verständnislos
alles um sich herum an.

Neben der Wlassowa saß eine kleine Alte
mit runzeligem Gesicht, aber jungen Augen.
Sie drehte den dünnen Hals herum, horchte
uf die Unterhaltunq und starrte „alle An-

wesenden sonderbar eifrig an.
„Wen baben Sie denn hier?“ fragte die

Wlassowa sie leise.
„Mefhen Sohn, einen Studenten“, erwiderte

die Alte laut und schnell. „Und wen Sie?“
„Auch einen Sohn, einen Arbeiter.“
„Wie beißt er?“
„Wlassow.“
„Den Namen habe ich nicht gehört. Sitzt

er schon lange?“
„Die siebente Woche
„Und meiner den neunten Monat!“ sacſte

die Alte, und in ihrer Stimme börte die
Wlassowa etwas Eigentümliches, wie Stolz.

„Ja, ja“, ließ sich der kahlkäpfige Alte ver-
nehmen. „Die Geduld reißt Alle sind

Amtlicher Taschenfahrplan
Wegen z umfangreicher Aenderungen im

Reisezugverkehr konnte der Amtliche Taschen-
fahrplan der Reichsbahndirektionen Halle und
Magdeburg nicht, wie angeküncdigt worden
Wwar, am 1. März erscheinen, sondern erscheint
nunmehr am 11. März 1946 nach dem Stand
vom 5. März 1946. Da durch die jetzige Ver-
kehrs- und Wirtschaftslaqe noch Weitere
Aenderungen im Rejseverkehr zu erwarten
sind, werden wir zu gegebener Zeit (voraus-

/sichtlich alle 14 Tage) ein Berichtiqungsblatt
zum Taschenfahrplan erscheinen lassen.

Die ſeweils erscheinenden Berichtigungs-
blätter werden ebenfalls, gegen Abstempelung
des erworbenen Taschenfahrplans, an den Fahr-
kartenschaltern Kostenlos abgegeben.

Reichsbanndirektion Halt

Wichfiqe Fahrplanänderunqgen
Die vorübergehend nur werktags verkeh-

renden Personenzüge auf der Strecke Merse-
burg--Mücheln Querfurt werden wieder an
allen Tagen durchgetführt, nämlich:

2065 Quoerfurt ab 6.04 »Méärseburg an 7.22

P 2063 Querfurt ab 5.04 Merseburg an 6.18
P 2064 Merseburg ab 6.48 Querfurt an 8.04
P 20690 Querfurt ab 12.45 Merseburg an 14.02
P 2072 Merseburg ab 18.35 Querfurt an 19.52
P 2073 Querfurt ab 16 53 Merseburg an 18.10
P 2074 Merseburg ab 16.45 (2dferfurt an 18.04
P 2075 Quoerküurt ab 20.00 Merseburg an 21.15
P 2075 Merseburg ab 20 40 Querfurt an 22.54
p

p 2070 Merseburg ab 14.226 Querfurt an 15.38

stand er heben der Führung seiner schwierigen
Amtsgeschäfte im politischen Kampfe und geriet oft
in den Mittelpunkt scharfer Debatten mit den
reaktionsaren Kreisen. Im Jahre 1931 übermittelte
er dieser Clicüe in Halle eine Körapfänsage, die,
wenn sie praktisch in die Tat umgesetzt worden
Ware, uns und der Welt namenſoses Elend erspart
hätte. Diese Ansage verhalite leider, zu sehr
waren die Abwehrkräfte schon zersplittert und
aktionsunfähig qeworden.

Weiter erinnerte der Redner an den Staatsstreich
des Kanzlers v. Papen, der sich als Reichskommissar
kür Preußen aufspielte und im Somwer 1932 auch
Ernst v. Harnack seines Postens enthob. Nach kur-
zer Schutzhaftzeit gab es für den Entlassenen keine
wichtigere Aufgabe, als unter Nichtachtung der
Sicherheit seiner Person in der iliegalen Bewegung
gegen die Reaktion mitzuarbeiten,. In seinem Planen
und Denken an die Rettung des Volkes vor dem
drohenden Untergang hat Ernst v. Harnack immer
wieder die Verbindung mit Gleichgesinnten gesucht;
er war in all seinem Tun unempfänglich für den
Gecdanken, daß ihm aus dieser Tätigkeit auch eine
persönliche Gefahr erwachsen köonte. Er hat Ge-
legenheit gehabt, persönlichen Mut, der zu seinen
Wesensmerkmaſfen gehörte, mehr als einmal zu be-
Wweisen. Mit ruhiger Gelassenheit lehnte er auch
den Rat seiner Freunde, sich in ein Versteck nach
Thüringen zu begeben ab, weil er neben der Ver-
folgung seiner politischen Pläne und Absichten die
Fürsorqe vm die Familien verbaſteter Freunde höher
stellte als die Sicherheit für sich selbst.

Vizepräsident Drescher würdigte mit packenden
Worten den letzten Einsatz des edlen Mannes, als
er vor dem Blut gericht des Dritten Reiches stand, das
kein anderes Urteil als den Tod durch den Strang'“för inn vereit hatte. Was er in seinen letzten
Stunden gedacht haben mag, wissen wir zwar nicht,
aber sicherlich. wird ihm der Abschied vom Leben
recht schwer geworden sein. Für den Aufbau eines
wirklich demokratischen, antifaschistischen Deutseh-
land und seiner Verwaltung war von Harnack eine
der größten Hoffnungen. Trotz des schweren Ver-
lustes, der uns mit seinem Tode getroffen hat, wol-
len wir an unsere Arbeit gehen und danach trec
ten, das Vermächtnis des Toten zu erfünen, der uns
immer ein leuchtendes Beispiel und Vorbild sein
soll. Aus den Kräften dieser Generation wird der
Neubau eines Staats- und Gemeinwesens ersiellt
wercden, dessen Fundamente aus ungezählten Lei-
chensteinen bestehen. Kosthbares Blut ist der Mörtel,
der diese Fundamente zusammenfüqt. Der Goeist
aber, der in diesem Neubau herrschen soll, möge
von Gedanken und Taten beherrscht sein, wie sie
Ernst von Harnack uns voriebte.

Ramsin. in einer öffen ichen Monatsversammlung
der SPD sprach Gen. P. Reichelt aus Bitterfeld über
die politische Lage. Er stellte vor allem die großen
Schwierigkeiten heraus, in die uns das Nazi-Regime
gebracht hat und forderte, die Arbeſterschaft „möqe
die in der neuen Zeit errungenen Freiheiten auch
fes tigen und noch weiter ausbauen. Die großen Auf-
gaben der Zukunft könnten nur gemeistert werden,
wenn sich die beiden Arbeiterparteien zu einer
starken Einheit zusammenschlössen. Die Versammel-
ten bekannten sich einmütig zu den Ausführungen

des Redners. 8
verärgert, alle schreien, und alles steigt im
Preise. Die Menschen werden entsprechend
billiger. Versöhnende Stimmen hört man
gar nicht mehr.“ 4„Sehr richtig sagte der Militer. „Ein
Skandall! Da muß einmal eine energische
Stimme dazwischenrufen: Maul halten!' Das
brauchen wir Eine enerqische Stimmel“

Die Unterhaltung wurde allgemein und leb-
haft. Jeder beeilte sich, seine Ansicht vom
Leben zu äubearn, aber alle spraächen halblaut,
unch in allem fühlte die Mutter etwas Fremdes.
Boi ihr au Hause sprach man verständliicher,
einſacher und lauter.Ein dicker Aufseher mit viereckigem, röt-
lichem Bart rief ihren Namen, betrachtete sie
von Kopf. bis zu, Fuß und humpelte mit den
Worten: „Komm mit!“ ihr vorauf.

Sie ging hinterher und hätte den Aufseher
am liebsten in den Rücken gestoßen, dawit er
schneller gehe. In einem Kleinen Zimmer stand
Pawel, lächelte und streckte ihr seine Hände
entgegen. Die Mutter ergriff sie, bnzelte, nd
keine Worte und wiedagree nir:

„Guten Tag Guten Tag„Na, beruhige dich, Mamal“ sagte Pawel,
ihr die Hand drückend.

„Oh, es ist alles qut!“
„So, seine Mutter!“ sagte der Aufseher mit

einem Seufzer. Uebrigens treten Sie
etwas auseinander
bleibt

Und er gähnte laut. Pawel fragte sie nach
ihrem Befinden, und wie es 2u Hause stände.
Sie hatte andere Fragen erwartet, suchte diese
in seinen Augen und fand sie nicht. Er war
wie immer ruhig, nur sein Gesicht war blaß,
und die Augen waren scheinbar noch gröber
qe worden.

„Sascha läßt grüßeni“ sagte sie.
Pawels Lider zitterten, sein Gesicht wurde

milder, und er lächelte verklärt.
(Fortsetzung folgt.

so daß ein Abstand
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Aus Hallound Sccikreis
Ver verkehrite eqweiser
7 Als der Herbststurm über dieblätter des „Tausend jährigen keicae

unck sein Bràusen sich mit dem Pfeiſen unzäh-
liger Bomben vermengte, glaubten die Herren
Kriegsverlängerer, sich noch 5 Minuten vor
12 in irgend einer Form Verewigen zu müssen.
Und slehe da, gar bald prangten auf Befen
72 oben 77 r Haus und on jecer Hätte

e 60 sehr vjel! Sicherheit verdref Buchstoben S. R.“ J Loreedenaes
Der Schutz, den diese Luſtschutzräume boten,

war s0 groß. dab die oberen Zehntausend
des Nazi- Regimes zu Gunsten der lieben Volks-
genossen auf jhn verzichteten. um sich, dem
Selbsterhaltungstriebe folgend, in einen eſgens
für diesen Zweck errichfeten bombensicheren
Bunker zu begeben. Es war ſo auch durchaus
verständlich. das man die Nozt Intelligenz
nicht der Unsjcherheit eines LSR qaussetzen
durfte, denn sonst hätte wie furchtbar
der Krieg eventuell schon einige Jahre eher
zu Ende gehen können.

Nun, diese Sicherheit benötigen wir nicht
mehr. Weshalb also dulden wir dann immer
noch diese nazistischen LSR-Wegweiser mit
dem Pfell nach unten, während wir uns in
einer Zeit des Aufstieges eines freien demo-
kratischen Deutschland befinden?

Neue Sfadtverordnefe
Genossin Kus ch (KPD) und CGenosse Rie-

mer (SPD) traten als neue Mitglieder in das
Stadtverordnetenkolleqium der Stadt Halle ein.
Genossin Kusch ist die erste Stadtverordnete
in Halle, die seit 13 Jahren wieder ein solche
Amt versieht.

Gegen Separasfismus für die Einheit
Deufschlandös

Auf der am Sonnabend stattgefundenen
Kundgebung der CDOU im „Volkspark“, gestal-tete der 2. Poratrepda der Partei, Ernst Lem-
mer, seine Ausführungen zu einem mitreißen-
den Appell gegen jede separatistische Bestre-
bung und partikularistische Tendenz, und ver-
trat in Vebereinstimmung mit den anderen
Blockparteten den Gedanken der Einheit
Deutschlands. Er kennzeichnete der Ernst unser
Gegen warts- und Zukunftsprobleme und for-
derte auf, daß jede Kraft sich im Rahmen der
antifaschistischen Parteien und dert Gewerk-
schaft im Aufbauwerk unseres Volkes betfätige.
Wir haben eine tiefe Verpftichtung mit unserer
Arbeit am tſeuaufbau übernommen: für unsere
Kinder die Saat zu egen, aus der ihnen die
Frucht besserer Tage erwachsen soll. Der Ge-
danke „Nie wieder Krieg drückt auch heute
unser sehnsuchtsvolles Verlangen und den In-
nalt der Freiehung unserer Kinder aus. Aber
es kommt darauf an, diesen Gedanken mit
einem besseren Verständnis als früher, mit ent-
cheidender Hingabe zum Vermächinis unserer
Jugend zu machen. In einem Schlußwort des
Versammiungsleſters wurde der an wesende
Präsident der Provinz Sachsen, Dr. Höäbener,
sowie Vizepräsident Thape begrüßt.

Neue Einhehsbriefmarken
Voriautig aber erst in der sowjetischen

Besatzungszone
Am I. April wird das Interregnum der Brief-

markenflut in der sowjetischen Besatzungszone
zu Ende gehen. Wie die Postdirektion Halle
mitteilt, werden mit diesem Tage die neuen
Binheitswertzeichen in Verkehr gebracht. Die
bisherigen Marken in ihrer bunten Vielfalt so-
wie alle Sonderausgaben werden von den Post-
schaltern verschwinden und vernichtet. Für
Sammler werden geringe Mengen “zurück-
behalten.

Es ist zu hoffen, daß die neuen Einheitswert-
zeichen, die für das ganz Deutschland gedacht
sinc, in absehbdarer Zeit auch in den übrigen

vie Angestellten, hinwies.
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Neue Aufgaben des FDGB.
Der Arbeher als Berichterstatter der Arbeiſerpresse

Für Sonntag vormittag hatte der Provinz-
ausschubß des FDGB, Abt. Agitation und Pro-
paganda, die Funktionäre und Berichterstatter
der Kreisausschüsse, Verbände und Betriebe
im Bezirk Halle-Merseburg zu einer Sitzung
einderufen. Per Besuch, besonders Von aus-
wärts, war sehr gut, denn jeder wollte über
die neuen Aufgaben nach der Berliner Zanem-
konferenz unterrichtet sein. Kollege Diet-
rich hatte das Hauptreferat, in dem er zu An-
fang auf das Heranwachsen des FDGB, zur
Massenorganisation der Werktätigen, Arbeiter

Der Unterschied
zwischen dem früheren Allgem. Gewerkschafls-
hund und dem FDCGB besteht darfh, daß ans
den Erfahrungen der Naziterrorzeit die große
Lehre gezogen wurde: Einheit des werk-
tätigen Volkes in gewerkschafts-
politis cher Hinsscht. Als grund-legende neue Aufgaben umriß der Redner die
völlige Beseitigung des nazistischen Gedanken-
gute Festigung der marxistischen Weltan-
schauung als Rästreug anserer Funktionäre,
Popularisierung der Berliner Konferenz-
beschlüsse darch Aussprache wit den Mit-
qliedern im Betrieb, Fortsetzung der Bereini-
gung der Betriebe und Verwaltungen, Entlar-
vung jeder Tarnung der Nazianhänger unä
anderer Reaktionäre, Betriebsrat als quter In-
teressen vertreter äer Belegschaft, scharfe Front
gegen alle Gerüchtemacher, größtmögqliche
Mitarbeit bei der Aktion zur Sicherung der
Ernährung, Organisierung jeder Hilfe für un-
sere Neubauern, Aufstellung von Betriebs-
programwen, die den sozialen und kulturellen
Bedürfnissen der Belegschaft Rechnung tragen,

Der Frauentfag bel des Sfadtverwaltung

Am Internationalen Frauentag fand auch für
alle Mitarbeiterinnen der Stadtverwaltung
Halle eine Feier in der Aula der Friedrich-
Enqels-Schule- statt Einleitend sprach Frau
Sstörig vom Antifa-Frauenausschuß, die die
Bedeutung dieses Tages unterstrich und be-
tonte, daß die Frauen alles tun wollen, um
die Achtung der übrigen Welt wieder zu
erringen. Dann sptach Frau Hermann
zu den Frauen. Ihre Ausführungen standen
unter dem Motto „Nie wieder Krieg“., Sie for-
derte die Versammelten auf, zu den leiden-
schaftlichsten und erbittertsten Gegnern des
Krieges zu werden. Ebenso stark wie im Kampk
gegen reaktionäre Kriegshetze müsse auch der falls zum Anlaß, um ihren Willen zur friedlichen J, en.

Aktivität der Agit.-Prop.-Leifer hinsichtlich
der Schaffung der SEPD in allen Beirieben.

Als sehr ertfreuliches Zeichen der Erkennt-
nis der Massen, wie wichtig heute eine starke
Organisation ist, erwähnte der Redner, daß in
der Provinz Sachsen vor den Delegiertenwah-
en rund Million Mitglieder des FDGB vor-
handen waren, während nach der Wahlxam-
pagne bereits 600 000 Mitglieder gezählt wur-
den. Auch die neuen Werbewochen für den
Beitritt zum FDGB, die heute beginnen und
bis zum 24. März dauern, werden einen wei-
teren großen Zuwachs an Mitgliedern brin-
en. Nachdem er noch für den Ausbau der
gitations- und Propagancdaabteilungen gewor-

ben hatte, schlob er mwit einem Appell zu
reger tätiqer Mitarbeit.

Die lebhefſte Dis kussion betrat alle
Belange des täglichen Lebens, insbesondere
die Durchführung der Organisations- und kul-
turehen Arbeit und ließ erkennen, daß alle
Funktionäre und auch die Mitarbeiterinnen
die Bedeutung einer guten Schulung erfabt
haben.

Redakteur Cenosse Poppenberger be-
handelte das Thema: Was muß ein
Presseberichterstatter wissenEr umriß alle die Aufgaben, die der Bericht-
erslatter bei seiner Mitarbeit an den soziali-
stischen Zeitungen zu erfühen hat und de-
tonte, was erforderlich ist: die Arbeiterpresse
muß ein getreues Spiegelbiläà unseres täg-
liches Ledens sein. Der Redner forderte ein
verantwortungsvol'es Arbeiten des Berichter-
slatters, der für die Wahrheit seiner Angaben
zu bürgen hat.

Zum Iniernautionglen Frauentag 1946
Ueber 150 Frauen der Firmen Karstagdt,

Schön und Ritter fanden sich im gleichen
Geiste zusammen, um den Internationalen
Fraventag würdig zu begehen.

Im Modehaus Herrmann fand eine Feier-
stunde von 250 Frauen und Mädchen der
Firmen Hertmann, Schmidt Hintre,
Krauß und Weddy-Poenicke statt.
Für vorbildliche Arbeitsleistungen wurden drei
Kolleginnen Ida Marx, Anna Müller und Irma
Engelmann, mit Geldprämien ausgezeichnet.

Die wöchentlich einmal zu einer Schulungs-
stunde im Gewerkschaftshaus zu-
sammenkommenden Frauen und Mädchen
nahmen den Internationalen Frauentag eben-

Montagsschukung KPD-
Im heutigen gemeinsamen Schutungea

der KPD- und SPD-Funktſonäre im Angust-
den

Bebel-Haus apricht Genose Wilhelm
Koenen über „Die politische Lage in der
Welt. Beginn pünktlich 19.50 VUnr.

Gemelnsame Schuiunqs- Abende
am Dienstag, dem 12. März, um 19.30 Uhr.

Die Referenten sprechen über das Thema:
„Die politische Lage in der Welt“.

Stadtteil Neumarki-5chule, Hermennsttabe (Eing.
Hermann-/Henriettenstr.), Gaststätte Bayrischer Hof
Auqust-Bebel-Str., Sitzungssgal des Stadtteils, Große
Brauhausstr. 30, Franziskaner-Halle, Gr, Märkerstr.,
Ecke Kuhqgasse,

Stadtteil Nord-Osten: Gaststätte Thomas, Dessauer
Straße.

Stadttell Norden: Gute Stube, Volkspark, Unter-
gruppe Trotha: Reichsadler.

Stadtteil Süden: Landhaus Merseburger Straße 955,
Zum Pfau“, Leipziger Chausee.

Stadttell Osten: Friedrich-Engels-Schule, Frieses
strabße. t

Stadtteit Süd-Westen: Ruderhaus, Böllberg.
Stadtteil Westen: Bäckerinnungshaus, Glauchaer

Straße 17, Schweizerhaus, Wörmlitzer Strabe.

Vefterbericht vom 11. März
Vorhersage, gültig bis 12. März abends: Meist

bedeckt. Morgen langram einsetzende Bewölkunqs-
auflockerung. trocken, starker Dunst, teilweiae Früh-
nebel. Temperaturen zwischen 0 und 3 Grad.
Teilweise leichter Nachtfrost. Schwache Winde aus
Nordost.

Aus echten für die nächsten Tage: Meist dunstig
und kühl bef leichten Nechtfrösten. Langsam eip-
setfzen de Bewölkungsauftockerung. SA 6.34 am [2. 3.
SU 16.03, A 11.50, MU 4,58.

„Vert geqenseifiqe Bauernhiife“
Opp zu 5 März stattgefundene Ein-

Wohnerverzammſung stand im Zeichen der
Frühjahrebestellung. Bürgermeister Genosse
Jigner betonte, daß die bevorstehende Frühb-
jahrsbestellung grobe Anforderungen an jeden
stellt im Hinblick auf die Ernährung des ge-
samten Volkes. Diese sicherzustellen, ist un-
sere gröſste Aufgabe, die gelöst werden mus.
Nach Ausgabe der Anbvaupläne an Acker-
besitzer wurde die Gründung der Vereinigung
der gegenseitigen Bauernhilfe“ vorgenommen.
Der aus einem Altbaver, einem Neubauer, einer
Bäuerin, einem Handwerker und drei Industrie-
arbeitern bestehende Vorstand hat die Auf-
qabe, die orqanisatorische Grundlage für die

Frühjahrsbestellung zu schaffen. Genosse Ug-
ner ermahnte, sich für das grobe Ziel ein-
znsetzen, die Ernährung des Volkes und damit
die Erhaltung Deutsch'ands.

Ammendorf. Ehrung alter Partei-
Die Ortsgruppe Ammendorf der

Einsatz der Frauen aller Kreise für den Wie Zusammenarbeit mit den Frauen aller Völker *D führte eine „Sozialistische Feierstunde“
deraufbau, Deutschlands sein. Ober-
bürgermeister Mertens überreichte mit an-

erkennenden Worten den Frauen der Stadtver-
waltung, die sich besonders ausgezeichnet
haben, Prämien und betonte, daß schon im
nächsten Jahre deabsichtigt sei, eine größere Reinicke Andag gab der Betriebsobmann

Jänicke Aufklärung über Delegierten wahlen zur
fskbnferenz nd erläuterte die Richthnieh

en der Berſiner Konferedz. Nach aufklärenden, schaftlicheny. Bolius chen. und gesellschattüchen
Worten des Kollegen Köhler über die e

Amzanhl Frauen in leitende Stellungen
der Verwaltung einzusetzen. Zum Sohluß

der Feier, die von musſkalischen Darbietun
umfrahmt War, hielt Stadtrat Genosse Behbd k e
einen mitreißenden Appell an die Frauen

Der Frauentag in den Befrieben
Aus zahllosen hallischen Betrieben gehen

uns Berichte über den Verlauf des Internatio-
nalen Frauentages zu. Sie beweisen, daß die
schaffenden Frauen überall den Ruf des Anti-
faschistischen Frauenausschüsse verstanden

haben und bereit sind, mit der Vergangenheit
zu brechen und gemeinsam an einem neuen
demokratischen Deutschland zu bauen.

In der Mitteldeutschen Engelhardt-

zu bekunden.

durch Einigkei zur Einheit

In einer Betriebsversammlung der Firma

Kre

Keit, der Verschmelzung der beiden Arbeiter-
parteien wurde folgende Entschliesung an-
genommen:

„Die Angestellten und Arbeiter der Firma
Reinicke Andag fördern und billigen die un-bedingte eremigues der beiden führenden
Arbeiterparteien, der KPD und SPD. Sie er-
blicken in der Verschmelzung die einzige
Lösung der schon lange gewünschten Einheit
aller Schaffenden herbeizufüöhren und geloben,
sich mit aller Kraft für die Verwirklichung die-
ser grohen Aufgabe einzusetzen. Sie erwarten,

durch, verbanden mit einer Treueehrung Von
75 Genossen, die auch während der 12 Jahre
Hitlerterror der Partei die Treue gehalten
haben. Die Veranstaltung wurde umrahmt
von Musikstücken von Haydn, Marschner und
Wieniawski. Die Gedenkrede hielt Berirks-
präsident Fritz Drescher, Merseburg. Er

sprach über die Vmwälzung des gesamten Wirt

Lebens, und gedachte der Toten der Bewegung
Im Anschluß hieran verlas Gen. Brenner
die Namen der 75 Genossen und gab deren
Eintrittsdaten in die Partei bekannt. Unter
ihnen befanden sich zwei Mitqlieder, die schon
seit dem Jahre 1896 der Partei angehören, also
fast ein dMenschenalter im Sinne des Sorialis-

mus tätig waren. K. M.
Aus den Gerichtssàien

Einbruchsspezxlalizten abqeurfellt
Kurzen Prozeß machte der Vorsitzende des

Brauerei sprach im Rahmen einer Beleg 4aB die Lösung dieses großen Problems bis zum Stadtgerichts Halle mit den beiden 18 jährigen
schaftsversammliung die Genossin Martha
Brautzs ch. Sie veranschaulichte den Kampf
der deutschen Frau um ihre Gleichberechtigung
und den Weg, den Millionen deutscher Frauen
offenen Auges in ihr Unglück gegangen sind.

1. Mai beendet ist.
An alle Stadttelle

Morgen, Dienstag, den 12. März, 19 Unr,
findet im „Schreberhaus Süd (Ecke Elsa-

Werner Fanzelow und Kurt Gneis t. Die
beiden Jugendlichen hatten sich wegen
31 schwerer Einbruchsdiebstähle zu verantwor-
ten, die sie im Juni bis Oktober des vergan-
genen Jahres begangen hatten. Im Jahre 1944

Die Ziele und Ideale der großen Vorkämpfe- Brändström-Straße und Vogelweide) die erste unternahmen die Angeklagten schon ihre Raub-
rinnen Rosa Luxemburg und Klara Zetkin Versammlung der Vereinigung „Gegenseitiger züge. Daraufhin verurteilte sie das Jugend-

erreichen zu suchen, sei das Gebot der Stunde, Bauernhilfe“ statt. Dort wird auch die Wahl gericht zu einer unbestimmten Gefängnisstrafe,
den sich keine aufbauwillige Ftau entziehen des Ausschusses sowie die Wahl der Dele- die zwischen 2 und 4 Jahren liegen sollte.Zonen das Briefmarkendilemma beseitigen de

werden. Könne.m e Meister-Xonzert in Leuna

Die Konzertdirektion Kempf führt in Ver-
bindung mit dem Kulturamt der Stadt Leuna
eine Serie Anrechts- Konzerte hervorragender
Solisten ädurch. Das erste dieser Konzerte war
ein Klavier Abend der jungen Meister-Pianistin
Irmgard Mietusch. Ihr Sptel wird mit Recht
als Klavierspiel im höchsten Sinne bereichnet,
sie Wird als die zur Zeit genialste und fähiqste
Fortsetzerin unserer grösten Virtuosentradi-
tion angesehen und in die erste Reihe der
Pianisten von Weltklasse gestellt,

Bereits nach wenigen Takten der vier
Schubert' schen Impromptus, op. 90, hatte Irm-
gard Mietusch die Zuhörer in ihren Bann
qezoger.. Diesen Mängen folgten „Bilder einer
Ausstellung“ von Moussorgski einem Glanz-
werk russischer Klavierliteratur. Es gelang der
Künstlerin, dem Zuhörer dieses Werk lebens-
nan erstehen zu lassen. Den Schluß dieses
erlesenen Programms bildeten 12 Etüden von
Chopin aus op. 10 und 25. Selten erlebter be-
geisterter Beifall belohnte die junge Pianistin
für ihr meisterhaftes Spiel und stellte den
bescheidenen Dank für dieses wahre Meister-

Konzert dar. hisVie Spaniscie Jliege“ in Merseburg
Die Zeitzer Bühne hatte dei ihrem Gaspspiel

nicht nur das Programm, sondern auch die
Requisiten und das fertige ganz ausgezeich-
nete Bäühnendild mitgebracht. Das Stück
selbst, ein Schwoenk, eine Verwechslungs-
Lomedie reinsten Wassers, stellt weder Pro-
biemeo noch Anforderungen, es will nichts als
entlasten. Die ausgegſichene Leistung det
Künstier brachte eine Auffährung, die zwei
Stunden lang das Publikum den Sorgen des
Alltags enthob, und immer wieder neue Lach-
salven auslögte. Nach ausgezeichneter Unter-
haltung dankte das Publikum mit reichem
Seiten

gierten für die Kreiskonferenz durchgeführt.

Berliner Polkssdiauspiel in Xölleda

Von großer Wandlungsfähigkeit zeigte sich
das Berlinep Ensemble in einer Aufführung
der von Günther Karnath zusammengesteliten
und von ihm inszenierten Operettenrevue
„Theater-Theater“. Es war dem jungen Künst-
ler vortrefflich gelungen, herzhaft- fröhliche
Unterhaltung zu bieten, Bezaubernd die feine
Ironie, mit der die einzelnen Charaktere ge-
zeichnet wurden. Es war ein Programm. das
auch auf größeren Bühnen verdient, gezeigt
zu werden.

Unzeitgemäße Filme
In den letzten Tagen gelangte im Lichtspiel-

haus „Capitol“ in Bock witz der Film „Tanz
mit dem Kaiser“ zur Aufführung. Es ist unver-
ständlich, daß in der heutigen Zeit noch der-
artige Filmprodukte, die einer längst vergange-
nen Epoche angehören und das Leben der
Kaiser, Fürsten, Grafen, Barone und Offiziere
verherrliichen, gezeigt werden dürfen. Was
s das Publikum dazu, das im Kino nachn S Tagesarbeit Erholung und Entspannung

finden möchie? Weg damit! Weg mit diesen
Filmen Wie „Tanz mit dem Kaiser“, „Das war
mein Leben“, „Der Majoratsherr“ und ähn-
lichen Weg mit den Bildern aus vergangenen,
dunklen Zeiten.

Der Augenzeuge““
Die neue Wochenschau „Der Augenreuge

hat die Schlußverhandlung im Mordprozes
Kieling im Schwurgericht des Moabiter Kri-
minalgerichts gefilmt. Es ist das erst mal in
der Geschichte der deutschen Justiz, das Film-
gufnahmen im Gerichtssaal gemacht werden
durften. Dieses Entgegenkommen der Staats-
anwaſtschaft zeugt von dem deuen Geist auch
dieser Institutionen, die das lebendige Inter-

dern die Rechtsprechung faschistischer Ver-
brechen auch als eine Angelegenheit der Al-
gemeinheit ansehen.

Morgenfeier der Bauhütie

Eine musikalische Morgenfeier zum Besten des
Wiederaufbaues Hallischer Kulturstätten veranstaliete
die „Bauhütte Roter Turm“ am Sonntag vormittag im
Thaliatheater.

Wie alle bereits stattgefondenen Veranstaltungen
ar Bauhütte, so war auch diese wieder ein Sünstle-
risches Ereignis besonderer Art. Im Mittelpunkt der
Vortragsfolge standen drei Konzerte für Violine und
Orchester, Werke berühmter Meister der Violin-
Literatur. An ihnen konnte Konzertmeister Gehr
vom Städtischen Orchester seine Virtuosität und
seine Gestaltungskunst beweisen. Besonders die
Violinkongerte von Tartini und W. A. Mozart (A-dur,
K. V. 219) zeigen in ihrem Aufbau die Schwierig-
keiten des Doppelgriffes und der Trillerepisoden und
Karl Gehr löste in harmonischer Zusammenarbeit mit
dem Städtischen Orchester, das unter der klaren
und eindrucksvollen Stadführung Hanns Epsteins
stand, dio Aufgaben, die von den Komponisten in
diese Violinkonzerte gelegt waren. Eine willkom-
mene Auflockerung des Programmes war die Arie
der Leonore aus „Fidelio“ (Beeſhoven), gesungen von
Lydia Dertil, die neben ihrer überzeugenden mimi-
schen Ausdrucksform auch mit ihrer Stimme über-
raschta. Der Höhepunkt der Morgenfeier War die
Arie des Tamino aus Die Zauberflöte“ (Morzart), die
der vom hallischen Publikum schon lange erwartete
Tenor Heinz Sauerba um sang. Der nicht enden-
wollende Beifall zwang ſhn zur Wiederholung. Den
Abschluß der Veranstaitung bildete das Konzert
g-moll für Violine mit Orchester von Max

ing

Erewan TASS). Ein Siegesdenkmal von
40 Meter Höhe, gekrönt mit einer Statue des
Genefalissimus Stalin, wird auf dem Kanaker-
Hügel in der armenischen Hauptstadt er-

Infolge des Zusammenbruches saßen aber beide
nur 9 Monate ab.

Nicht weniger als 31 mal haben die beiden
verrohten Burschen in Lebhensmittel- und Schuh-
geschäften, Annahmestellen von Färbereien und

Tabakhandlungen eingebrochen. Mit routinier-
ter Geschicklichkeit entfernten sie die Pappe
von den Schaufenstern, äie als Notverglasung
diente, und stiegen ein, um sich die besten
Sachen herauszuholen. Zuerst ahen sie sich
jedesmal anständig satt, darauf warfen sie
stückweise Butter an die Decke, öffneten Sirup-
fässer und ließen den Saft herauslaufen, be-
schmutzten außerdem die Läden auf die ge-
meinste Art und Weise. Koffer- und kistenweise
wurden Butter und Büchsenfleisch gestohlen.
Ein Posten von über hundert Pralineneschach-
teln, größere Mengen von Dauerwürsten und
Eiern waren für sie nur nebensächliche Dinge.
Auf ihren Raubzügen besorgten sie sich auch
das nötige Bargeld, Rauchwaren, anständige
Kleidungsstücke und Schuhe.

Die Verhandlung ergab, daß Fanrelow und
Gneist keiner Beschäftigung nachgingen, sie

verübten ihre Verbrechen nicht aus Not, son-
dern lebten einfach nur von ihren PDiebereien.
Im Hinblick auf all die gemeinen Verbrechen
nannte der Vertreter der Anklage Fanzelow
und Gneist mit Recht zwei schwer Kriminell
abgeqlittene Jugendliche, die auf dem besten
Wege sind, die Laufbahn der Berufsschwer-
verbrecher einzuschlagen. Es Kommt binzu,
daß die teiden Angeklagten nach ihrer Ver-
haftung zweimal aus dem Gefängnis agsgebro-
chen sind und mit der am 21. Januar abgeur-
teilten Schieberbande in engster Beziehung
standen. Wie sich unsere Leser erinnern
können. wurde damals das Verfahren gegen
Fanzelow und Gneist wegen ihrer Flucht ab-
getrennt. Beide Angeklagten hatten bei ihren
Straftaten das 168. Lebensjahr noch nicht über-
schritten, und mußten infolgedessen als Jugend
liche abgeurteilt werden. Das Urteil lautete
für Fanzelow und Gneist auf 5 Jahre Gefäng-
nis. Außerdem haben sie den Rest der alten
Strafe noch abzusitzen. W. M.esse der Oeffentlichkeit nicht abwiesen, son- richtet.



KPD SPD
500 Ouurtieore worden henötigt

Am 30. und 31. März treten die Delegierten
der SPD und KPD zum gemeinsamen Be
zirksparteitag in Halle zusammen. Am
6. und 7. April folgt der gemeinsame Pro vin-
rialparteita g. Dazu werden für die
Nächte am 29./30. und 30./31. März sowie für
die Nächte vom 5./6. und 6./7. April Quar-
tiere kür die Delegierten benötigt.
Die hallischen Arbeiter und Werktätigen wer
den sie als gern gesehene Gäste in der Pro-
vinzhauptstadt aufnehmen. Rüstet zum brüder-
chen Empfang unserer Genossen aus dem Be-
zirk und der Provinz. Meldet Quartiere für
die auswärtigen Genossen. Mehr als 5800
Quartiere sind nötig

Meldungen nehmen die Stadtleitung
der SPD, Waisenhausring Ib, Stadtteil Zentrum,
Geschäftsstelle Gr. Märkerstr. 7, Stadtteil
Süden, Merseburger Str. 24, Stadtteil Westen,
Geschäftsstelle Beesener Str. 252, Stadtteil
Norden, Restaurant Ertel, Eichendorkffstr. J,
Donnerstag von 19--20 Uhr, Stadtteil Osten
(Roßplatz): Paul Mengelsdorf, E. N. Aundt-
Straße 2, part., Charl. Smihelski, Ludwzg-
Wucherer-Str. 24, Hof part., Kurt Merker, Im
Winkel 15, Franz Schwenke, Volhardstr. 19,
Kurt Thier, Herbartstr. 2, II Hans Martin,
Krondortfer Str. 5, Rudolf Koch, Papierhand-
lung, Marx-Engels- Platz 18, Fritz, Friseursalon,
Magdeburger Str. 47, Schneider, Lebensmittel-
geschäft, Leipziger Str. 75, entgegen.

SPD, Stadtleitung Halle.

Gemeinsame Mitqliederversammlungen
im Saalkreis

Ammendorf. m Rahmen des nternattonalen
Frauentages findet am kommenden Dienstag, 19.30
Uhr, im „Goldenen“ Adler“, eine öffentliche Frauen-
versammlung statt. Es gpricht Martha B rawt za e h.

Nier sprichè leipe
Programm Vorschas tur Dienstag en 13. Mart 1946.
6.00* Nachrichten. 6.20 Tierärztliehe Ratsehläge. 6. 300

Morgenmusik, 7.00 Gymnastik. 7.10 Mitteldeutsche Nach-
richten. 7.25 Fortsetzung der Morgenmus i. 9.00 Nach-
richten und Programm-Vorschau. 8.20 Musik am Vor-
mittag dazwischen 8.30 Wässerstandsmeildungen. 9.00
Schulfunk. 9.30 15 Minuten Werner Eisbrenner. 9.45 Nach-
richten für Länder und Provinzen. 10.00 Programm-Vor-
schau. 10. 15 Musik am Voörmittag. G 11.00 Nachrichten.
11. 15 Sendepause. 13.00 Nachrichten. 13.15 Tischkonzert,
I. Teil. 13.45 Tägliche Zeitungsschau. 14.00 Tischkonzert,
II. Teil. 15.00 Kinderfunk. 15. 18 Französische Musik.
15.50 Stimme des Kulturbundes. 16.00 Nachrichten. 16.10
Musik zur Unterhaltung. 16.30 Literaturstunde., 17.00 Wort-
sendung. 17.15 Kleine Stunde des Senders Weimar. 18.00
Was wir wissen müssen. 18.15 Schönes Stimmen der
Opernbühne. 18.50 Frauenfunk. 19.00 Jugenöfunk. 19.
Tanzmusik. 19.40 Tribüne der Demokratie. 20.00 Nach-
richten und Wetterboricht 20.15 Sinfoniekonzert 22.00
Kurznachrichten. 22.05 Wortsendung. 22.25 Für Sie spieltdas RBT Drelegier 23.00 Nachrichten. 23.158 Tanz bis
Mitternacht.

Programm-Vorschau fär Mittwoch, den 13. März:

6 00 Nachrichten. 6.20 Für den Kleingärtner: Früh-ſahrs arbeiten im Obtstgarten. 6.30 Laß dich wecken mit
Musik. 7.00 Gymnastik. 7.10 Mitteldeutsche Nachrichten.
7 25 Fortsetrunq: Laß dich wecken mit Musik. 8.00 Nach-
richten und Programm-Vorschau. 8.30 Musik am Vormit-
tag Kapelle Kurt Rabdeck;, darwischen 8.90 Wasserstands-
moldungen. 9.00 Schulftunk. 9.30 15 Minuten Gerhbard
Winkler. 9.45 Nachrichten für Länder und Provinren.
10.00 Programm-Vorschau. 10.15 Aus Weiwar: Musik am
Vormittaqg. 11.00 Nachrichten. 11.15--13.00 Sendepause.
13.00 Nachrichten. 13.15 Tischkonzert, 1. Teil. 13.45 Täq-
liche Zeitungsschau. 14.00 Tischkonzert, 2. Teil. 15.90
Kirncterfunk: Kleine Geschichten. 15. 15 Joh. Seb, Bach.
15.50 Stimme des Kulturbundes. 16.00 Nachrichten. 16. 10
Tänrerische Musik. 16.30 Antorenstunde: Walter Kiekert.
17.00 Wortsendung. 17. 15 Teekonzert: Es spielt Hans
Busch. 18.00 Was wir wissen müssen. 18.18 Russische
Musik Es spielt das Berliner Rundfunk-Sinfonie-Orchester.
18. 50 Wortsendunq. 19.00 Jugendfunk. 19.30 Musikalis ches
Zwischenspiel, 19.40 Tribüne der Demokratie. 20.00 Nach-
richten und Wetterbericht. 20.15 Ich hab im Herren nur

TTWT444

Baumeister Louis T in Kaltenmark, vertreten
durch Rechtzanwalt Arndt in Alsleben hat das Aulf-
gebot des verloren gegangenen Hypothekenbrietes
vom 23. September 1935 über die im Grundbuche
von Kaltenmark Band V, Blatt 104 in Abt. IIINr. 12 und im Grundbuche von Krosigk Band IV,
Blatt 125 in Abt. III Nr. 3 für den ffeilprak tirer
Hermann Ehrt in Krosigk (Saalkreis) eingetragene
zu 4 Prozent ab 1. Oktober 1934 verzinshche Dat-
lehnsforderung von noch 1000 RM beantragt. Dor-

aber der Urkunde wird aufgefordert, spätestens
dem auf den 20. Juni 1946, 10 Uhr, vor demAnterreichgeton Kreisgericht, Zimmer 30, anberaum-

ten Aufgebotstermine seine Rechte anzumelden und
die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos-
erklärung der Urkunde erfolgen wird.

Halle /S., den 5. Februar 1946. Kreisgericht 3.

Im Gütermchsregister ist unter Nr. 386 folgendes
eingetragen worden Dr. ing. Hans-Bernhard Seebohm
und Ehefrau Dr. med. Eva- Marie geb. Rauh in Wol-
fen. Darch Vertrag vom 9. März 1922 ist die Ver-
waltung und Nutzniesung des Ebemannes an dem
Vermögen der Ehefrau aus geschlossen.

Bitterfeld. den 16. Februar 1946. Kreisgericht.

Zum Handelsregister Abt. B Nr. 259 Firwa x
Boeninq, Quertfort, ist am 18. Februar 1946 i
getragen worden: Dem Drogisten Herbert Schubert
ist Prokura erteilt.

Querfurt, am 18. Februar 1946.
Das Kreis- als Registergericht.

ln unser Güterrechtsregister ist heute auf
Seite 553 bei den Ehegatten Pflug, Paul, Schlosser,
in Weißenfels, Uhlandstr. 4, und Martha, geb.
Ronsack, eingetragen worden: Die r altung und
Nutznießung des Ehemannes an dem Vermögen der
Ehefrau ist durch notariellen Vertrag vom 12. Fe-
bruar 1946 aus geschlossen.

Weißenfels, den 14. Februar 1946. Stadtgericht.
In unser Güterrechtsregister ist heute auf Seite 542

bei den Ehegatten Jech, Walter, in Weißenfels, Tage-
werbener Str. 40, und Elisabeth geb. Mustroph einge-
tragen worden: Die Verwaltung und Nutznießung
des Ehemannes an dem Vermögen der Ehefrau ist

In dar Handelsregister A Nr. 957 iet bei derFirma W. Lautenschlager in Weißenfels eingetragen:
Inhaber der Firma ist der Mühlenbesitzer Wühelm
Lautenschläger jun. in Weißenfels.

Weibentfels, den 15. Februar 1946. Stadtgerient.

in unser Göterrechitsregister ist heute auf
Seite 544 bei den Ehegatten Dittmar, Otto, Zu-
schneider, in Weißentfels, Hohestr. 21, und Rlisabeth,
geb. Kröber, eingetragen worden: Die Verwaltung
und Nutznießung des Ehemannes an dem Vermögen
der Ehefrau ist durch notariellen Vertrag vom
4 Februar 1946 aus geschlossen.

Staditgericht.Weißenfels, den 6. Februar 1946.

In das Handelsregister A Nr. 1100 ist bei der
Firma Paul Stehning, Fabrik für Hoch- und Nieder-
druckrohrleitungen, Apparatebau und Kupferschmie-
derei in Weibenſfels am 5. Februar 1946 folgendes
eingetragen: Durch Verfügung des Oberbürger-
meisters in Weißenfels vom 1. November 1945 ist
der Kupferschmied Harmann Röhrbein in Weißen-
fels zum Treuhänder bestellt. Die Gesamtprokura

Von Roltf Stehning und Kurt Klitzschmüller ist er
loschen. Stadtgericht Weißenfels.

In unser Güterrechtsregister ist heute auf Seite
543 bei den Ehegatten Dr. März, Josel, Professor,
Weißenfels, Rudolf-Götze-Str. 14, und lIse geb. Hauß-
mann eingetragen worden Die Verwaltung und
Nutzniebung des Ehemannes an dem Vermögen der
Ehefrau ist durch notariellen Vertrag vom 18. Januar
1946 ausqeschlossen. Stadtgericht Weibenfels, den
5. Februar 1946.

Schöffensit ung
belm Kreisgericht Zeitz am 268. Januar 1946.

1. Albert Schubert aus Grana hatte 7--8 Zentner
Kartotteln zur Nachtzeit gestohlen. FEr wurde an-
trags gemäß zu einer an sich verwirkten Gefängnis-
straſe von 3 Monaten, zu einer Geldstrafe von
150 RM. und die Kosten verurteilt.

2. Die Bäuerin Klara Penderork aus Reudenwurde wegen Milchfälschung (Entrahmung und Zu-

setzung von Wasser) antrags gemäß zu einem Monat
Gefängnis bestraft, jedoch ist die Strafe auf drei
Jahre ausgesetzt. Die Angeklagte hat jedoch eine
Geldbuße von 300 RM. zu zahlen auch die Kosten
es Verfahrens muß sie tragen,

13. Mätrz, 19.30 Uhr,
Gemeinsame Mitg!

Referent:
Peißen. Musik. 22.25 Deriederversammlung am ögel:

Krech
d =xvxäv-—-

22.00 Nachrichten. 22.05 Zeitecho.

Wir geben unseres neuen
Telefonnummern dekannt:

264 48 u. 26449
Bngelhargt-Brauerel

HALLE (SAALE)

Opel-Kundendienst
Rudott-Breitscheidt-Strate 63
weiterhin für die Wirtschaft
i. d. Wagenpflege dienstbereit
Waschen Ahsehmieren
dei s otorti g. Bedienung

Neueröffnung!
ERHARD GOMMLICH

Dekorations- u. Werbeartikel

Plesteritz, Coswiger Str. 32
Pappen u. Papiere für Deko-
rationsbedarkf, Stanzbuch-
staben, Preisschilder, 3chau-
fensterblickfänqge, Kalender,
Klebemittel usw. Druckauf-
tràäage werden schnellstens
ausgeführt. Auf Wunsch wer-
den alle Arten Plakate an-

Dr. Felix

Waeschmittel
Fris eurbedaerfs artikel

Kosmefſike

Wallere.
Gr. Mörkerstrahe 67

Schmich à Prösel

HALLE (SAALE)
Gummi-, Guttapercha- undAshest-Farikate

Treibriemen, Keilriemen,
Förderbänder, Elevatorgurte,
Dichtungsmaterialien, Feuer-
löschschläuche m. Armaturen
Vorläufig noch Lindenstr. 46
(Eing. Nr. 45 durch d. Garten)
Telephonisch zunächst nur
unter Nr. 241 44 und 241 45

zu erreichen

Igelit
Fensterglas-Ersatz

aurh für Frühbeetfenster be-
währt Muster, Auskünfte u.
Bezugsnachweis durch

Glas-Mosblus. Halle (8.)

Paracelsusstraße 5, Ruf 216 11

Iopfnieien
Jeder kann seine Koch-
töpfe selbst reperieren

35. 40 u. 50 Pf.

Grosse Brauhausstra e
Ecke SternstraBe

Hauspantoffeln
fesch

G. WEISE, Wißtenbeorg
Markt 1

Bei Abgabe von entsprechen-
dem Altstoff (Oberblatt und
Futterstoff) sofort ein Paar
Pantoffeln. Verkauf Mitt-

woch und Donnerstag.

Brieftaschen
1,95 RM

B. Hennenberg
Große Ulrichstr. 419
Ecke Kaulenberg)

Felle ar Sorten
wie rierhaare

kauft jede Menge

Kurt Busch
Helſe S., Beeſener Str. 41

gefertigt. Zur Beratung stehe
ich a e zur e d Teiloſfon 21964

n G l kauft ständig zu festge-
setzten Höchstpreisen

Hermann Meyer, Halle S.
Darmgroshandlung
Delitzscher Straße 8
Fernruf 283 87

Versammilungsanzeigen

FDGBS. Achtung, Steinsetzrer!
Am Dienstaq, dem 12. März 46,
16 Vhr, findet im CGewerk-
schaftshaus, Zimmer 35, eine
Sektionsversammlung der Stein-
setrer statt. Das Erscheinen
aller Kollegen ist erforderlich.

Amtl. Bekanntmachungen

In unserem Handelsregister A
ist unter Nr. 42 bei der Firma
Albert Beilicke, Großhandlung in
Kelbra (Kylkfh.) folgendes einge-
tragen worden:

Die Firma ist geändert in
Abert Beilicke Co., Knöpfe
aller Art, Perlmutter- und Elfen-
beinschmuck usw in Koelöra
(Kyfth.). Offene Handelsgesell-
schaft. Der Kaufmann Wolfgang
Beilicke ist als persönlich haften-
der Gesellschafter in das Ge-schäft eingetreten. Die Gesell-
schaft hat am 11. Januar 1946
begonnen.

Kreisgericht Sangerhausen
26. Februar 1946.

In unserem Handelsreqister B
ist unter Nr. 64 bei der Firma
Mia Mitteldeutsche Fahbrrad-
werke G. m, d. t. in BHBoerlin,
Zweigniederlass ung Sangerhausen
folgendes eingetragen worden
Die Prokura des Antonius Menke
ist erloschen Der Kaufmann
Erwin Boerger, Berlin, sowie der
technische Direktor Otto Hesse
in Sangerhausen sind nicht mehr
Geschaäftsführer, Die Gesellschaft
ist hinsichtlich sämtlicher Ak-
tiven und Passiven in die
alleinige Verfüqungsgewalt der
Provinz Sachsen übernommen.
Zum Treuhänder ist Erich Borr-
mann in Sangerhausen bdestellt.

Kreisqericht Sangerhausen
den 26. Februar 1946.

In unser Güterrechtsregister
ist heute auf Seite 553 bei den
Ehegatten Kinzel, Alfred, Schlos-
sermeister, in Weißenfels, Her
mann-Löns- Weg Nr. 7, und Klara
geborene Hohn wald eingetragen
worden: Die Verwaltung und
Nutzniebung des Ehemannes an
dem Vermögen der Ehefrav ist
durch notarie len Vertrag vom
15. Februar 1946 aus geschlossen.

Stadtgericht Wetsenteis,
den 26. Februar 1946.

lin unser Güterrechtsregister
ist heute auf Seite 562 bei den
Ehe i Schbeiding, Heinr,
kaufrna. Angestellter in Weißen
fels, Pestalozzistr. 1, und Ilse
geb. Modrow eingetragen wor-
den: Die Verwaltung und Nutz-
nießung des Ehemannes an dem
Vermögen der Ehbefrau ist durch
notarielien Vertrag vom 19. Fe-
bruer 1946 ausgeschloss er.

t v e

Dienststellenleiter tür Stadt-
ver waltung gesucht. Bei der
hiesiqen Stadtverw. (17 000 Kin-
wohner) sind nachstehende
Dienststellenleiterstellen zu be-
setren: a) 1 Lelter des Bau-amtes für Hoch- und Tjiefbau,
der gleichzeitig die Betriebs-
teiterstelle des Elektrizitäts- u
Wasserwerkes übernehm. muß,;
b) t Leiter der Hauptverwal-
tunqg; e) 1 Leiter der Stadt-
sparkasse; d) l Leiter der Ver-
waltungspolitei und des Er-
nahrungsamtes; e) 1 Leiter der
Stadthäuptkasse. Bewerber mit
ent sprechenden Kenntnissen
wolien schriftliche Bewerbun-
gen mit beglaubigten Unter
lagen bis spätestens 20. März
d. J. dem Unterzeichneten ein-
reichen. Schkeuditz, 8. März
1945. Der Bürgermeister. I. V.
Richter

Konstrukteur, tüchtiger, für
Dampfkesselbau (Flammrohr- u
Wasserrohr Hochdruckkessel)
gesucht. Z 7931 Volxksblatt.

Holzkaufmann f. ieitande Posi-
tion, Planer für Transportwes.,
Planer für allgemeine Wiritsch.
dringend gesucht. Bewerber,
die über genügend Fachkennt-
nisse verfüqen und bereits ähn-
liche Tätigkeit ausgeübt haben,
werden gebeten, sich unterBeifüq. von Lebenslauf, Zeug-
nisabschriften und Lichtbild zu
melden: Oberste Bauleitungq,
Halle (S. Postschliebfach 176
(Hauptpost).zannteehn iker gesucht, ange-
nehme Stellunq. Angebote mit
Lichtbild und evtl. Zeugnis ab-
schriften.

Friseur, jung, tücht. bis 26 J.,
gesucht. 7 7929 Volksbhatt,

Friseurgehiife sofort gesucht.
7 7924 Volksblatt.Böttehergeselien auf Geschirr

z 7927

Werkstatt von Damaschke-
straße 138 nach Doelitzscher
Straße 66 bleibt der gesamte
Betrieb bis auf weiteres ge-
schlossen. Wiedereröffnung
wird durch die Tageszeitungen
bekanntqeqeben. Alfred Weis,
Auto- Licht u. DKW-Motoren-
Werkstatt. Tel. 358 51.

Handwasehpaste, kg 95 Pf., für
Fabriken u. Handwerksbetrieoe
einqetroffen. Gummij-Bieder.

Verkäufe

Arbeitsschuhe (Gr 43) 20,
gut erh. W 4702 Volksblatt.

Damenrad, 70, RM, zu verk.
W 4952 Volksblatt.

Gebr. Balken 20, und Fehl-
bodenbretter 4, verschied.
Grösen. W 4949 Volksblatt.

Kinderwagen, hochmod., fastneu, 150, W 46820 Volxsblatt.,
Kinderwagen, gut erh. 45,

W 4682 Volksblatt.
Kinderwagen mit neuer Matr.
80, 4907 Volksblatt.

Keorbkinderwag. 70
Volksblatt.
16, verk. W 4e92 Volxsblatt.

KUehenherd, Klein, kompl., m
Rohr, 25, W 46841 Volksbl.

Kühlsechr., ca. 2 cbm Inh., mitKühlani. 2800,- W 4908 Volksbi.
Capaunisior-Sorteen und Ge-

flügelbüch., neu, 22, W 4911
Volksblatt.

Lodenstoff, neuwertig, passend
für Kindermantel, 20, W 4683
Volksblaett.

Lederjacke, neu, 250, W 4857
Volksblätt.

15, dbl.
Kleictertüll, rosa, gest., 35,Kanonenofen, neu 15. zu
verkaufen. W 4583 Volksblatt.

Langstiefel (42/43) 50, Arb.
Schuhe (4243) 25, W 4678

steilit ein W. Wenhnemaches
Böttchermstr., 7Ziesar, Bez.

Gaärtnergehifen und Ga
facharbeiter stellen
E. Fromhold Co., Gartenbau
u. Samenzrucht, Naumburg (S.,),
Hallische Straße 73.

Kupferschmiede für Betrieb u
Montaqe, Rohrleger für Mon-
tage, Sehweißer für Montage
auf focheguckleitongen und
Appoeratebau, Moetaldrücker,
gelernte oder langjäbrig als
solche tätig gewesene stellt

quten Bedingungen
Appearate- u.

sofort zu
ein Karl Fiseher,
Robrleitunqsbau, Reinsäorf bei
Wittenberg-Lu., Belziger Str. 1.
Fernruf Wittenberq 34 38.

Wirtsechafterin oder ält. Frau
w. gemeins, Haushaltsführung
von 65jeährig. Witwer in Wit-
tenberg ges Hans, Garten und
schone Wohn eng Vorhanden
Garteninteresse u. etwa Nab-
kenntnisse erwunscht. Angeb
mit ausführl. Angabe der per-
sönlich. Verbälto, unt. W 316
Volksdl. Wittenbero, Markt 16

Tagesmöädchen, tüchtiges, 50-
fort gesucht. Künrel, Adolf
v. -Harnack- Str. 19.

BReinemaehefrauen stelit ein
CT, Gr. Ulrichstr. St.

Stellen-Gesache

Buchhalter u. Doſmetscher in
Russisch, 21jähr. sucht Stel-
lung in Landw., Industrie oder
SſSprachlehrer, Lanqj. Erfahrung.
in land w. Buchwesen, sowie
Verwaltung vertraut. W 3056
Volxsbl Wittenbero, Markt 16.

Junger kautm. Angestellter
(Kriegsdeschädigt. sucht leicht-
Arbeit. W 314 Volksblatt Wit-
tenberg, Markt 16.

Verkuferin, 20 J., aus der
Lebensmittelbr., sucht Stellung
Könnte sofort antreten. W 309
Volksbdl. Wittenberg, Markt 16.

Wirkungskreis in frauent. Ge-
scheöft oder Gastwirtschaft ges
Frau Unmann, Leipzig O 29,
Sachsenstraße 2 E.

Freie Berute

Dr. med. H. Soarth, Hals-
Nasen-, Ohrenarrt. Sprech-
stunde ſetzt Leipziger Str. 34,
Eckeinqangq.

Geschàtfts- Anzeigen
v am

E. Kertzseher, Hapsering 3
Bandagen, hygien. Gummiwären

Sehreoib- u. Rechenmasehinon-

m Voelksblatt.

degleichrickter, 35 V., 6 A.,
35, W 48318 Volksblatt.
Kufer, einf. rot, 5 m, 90,
W 4891 Volksblatt.

2 Nusbaum-Settseotion ohne
Matratze je 40, Wohnzimm.
Lampe mit Deckenbel. 69,
Trumeau 40, Nähm. (Singer)
80 W 4472 Volksblatt.

Mufftasehe, schwarz, 25,
W 4871 Volksblatt.

Notenständer 35,-, Klaviersesse!
30, Tafelaufsatz, geschlift.
3 Abt. 50, W 4586 Volksb

Photoapparat (150, zu ver
kaufen. W 4317 Volksblatt.

Sportwagen, gut erhalten, 40,
W 4550 Volksblatt.

Ssportwagen, lederrjemenfede-
rung, 80, Laufgitter, lasiert,

Vintermantel m. Gürtel,
dunkelblan, 200, W 4666 an
Volksbiatt

Sickemasehlnen Nr. F vad 7,
neu, noch nicht gebraucht zu
verraufen. W 4574 Volksbliatt

Strohhut, nenrot fast neu,
1S, W 4577 Volkeblatt,

Staubeauger, w. gebr, 150,
Chaisel Decke 50, 6 Leinen
kraq. (42) 6, W 48333 Voſksb

Stegtisch, oval, 15, Rohrstuhb'
5. Panee Feit ſBrandmal
1S W (4572 Volksblatt

Trachtenjacke (Gr. 44/46), weis,
eleqant, reinwolt., 65, zu
verkaufen. 7 7857 Volksblatt

Uhr 125, Vhr 200, Tisch
60, 2 Säulen 30,--, Ujege-
stahl 25, Bücherrück 25,
W 4630 Volksblatt.

Zigarettenetui (835 35
W. 4905 Volxksblatt.

Kaufgesuche
mm

Angeligerät W 3727 Volksabl.s u. SRnotnenen rauft
ſtändig Uinpertsche Buchband
lung, Große Steinstraße 77-78.

Siam felte ſwamme), einige gv-
brauchte oder Reste zum Aus
bessern eines Pelzes gesucht
u. seidenes Mantelfutter (deige-
farb.). W 37659 Volksblatt.

(Gr. 1,75) und
H. -Fahrrad, neu od. gut erh.,
drinq. gesucht. W 3760 Volksbl.

Coreh und Sessol, Kichen- ung
Einrelmöbel von Privat gegen
gute Berahlung zu Kaufen ges
W 3767 Voſksblatt.

Dawen-Straſsenerhunse Gr. 42)
mit Haech. od. hohem Absatz
u. elektr. Bägeleisen, V.
gesucht. W 3710 Volksablatt.

Fanrrad, gut erh. u. Weckuhrsucht Baver Rpiers, Schiepzig
über Halle.

Cfeſehriehter, 12t5 Ampere,
220 V., gesucht. Dieser r

Reparaturen. Fr. Wohlkarth
Gr. Ulrichstr. 53. Ruf 251 02.

Ingsbekkmstungs-
apritaa 6,75 RM. GummiBieder

äring. für Fuhrunternehm.
nötigt. W

octpiatte, 220 V., 500 Watt,-

durch notarie]len Vertrag vom 21. Januar 1946 aus-

H. taut (56), scnune (42744) ge-
sucht W 3754 Volksblatt,

H.-Regenmantef (Gr. 1,65) oder
Gummituch (am Stück) oder
Uebergangsmantel (Raglan) zu
Kauf. gesucht. W 3750 Volksbl.

Herren anrrach, Stielel, d etel-hose, Anzug (mitt. Sr. Herr.
Schuhe (42), Da.-Schuhe, Radio
(auch-Voiksempt. dringend ge-
saucht. W 3763 Volksblatt.

H.-Fahrr. ges. W 3730 Volksbl
Handwagen, stabil, 4 Rägdoer,

gut erh. 3--5 Ztr. Tragkratt,
Eimer, Zinkwaschwanne' äring.
gesucht. W 3755 Volksblatt.

Kiidung, Wäsche ſah un
modern), Schuhe von Frau m.
16jähr. Sohn gesucht. Preis-
angebote W 3759 Volksblatt.

Literatur über Grapholocgie für
Beruf dringend gesucht. W 3741
Volksblatt.

Lelea oder Kleinfilmkamera zu
Kauf. gesucht. W 3717 Voiksbl.

Ledeorbeoarbeitungsmaschinen
zu KXaufen ges. 7735 Volxksbl.

Luftkompresser für Steinbrucn-
betrieb, auch älterer Bauasert,
8 atü, dringend ges Baverische
Stickstott- Werxe, Aktien Gesell-
schaft, Betrieb Harzkalkwerke,
Blankenburg (Harz)Läufer, Haargarn und Linoleum
oder Straqula, ca. 1,20X5 mw,
neu oder gut erh., gesucht.
W 3745 Volksblatt.

NMänmsesehine dringend gesucht
W 3731 Volxksblatt.

Nähmaschine (Zick-Zack-Masch.)
sucht dringend Laske, Stern-
straße 5, II.

Puppenstube, gr., kompl., Kin
dersportwag., gut erh. gef. D.
Stief. (38) qges. W 3751 Volksbl.

Polzmantel zu kaufen gesucht.
W 3627 Volxksblatt.

Radio ges. W 3729 Volksblatt.
Köomans u. Romanhefte kauft

jederzeit Ufrich-Buchhandlung,
Gr. Mrichst. 3 (qegemi. Karstadt).

Relse-Schreibmaschine sucht
Bauer Ehlers, Schiepzig Halle.Schroibmasehine, quterhaltene
od. neue, Füllfederhalter sofort
gesucht. Ang. W 3714 Volxks-bl.

Sehroibmasehine dringend ges
W 3732 Volksbdlatt.

Schroibmaschine, Radio, Reise
korb ges. W 3738 Volxksblatt.

Schleifmaschine, kKleine, zu
kaufen ges. W 3736 Volksblatt

Senlafrimmer u. Küche, auch
Einzelmöbel, gut erh. sowie
Couch oder Chaiselonque und
Nähmaschine gesucht. W 9707
Volksblatt.

Schlafrzimmeor, modern, drinqg
gesucht. W 3753 Volksblatt.

Sehbinfrimmerelnriehtung auch
Einzelmöbel, Couch, Kſchen-
düfett, Küchentisch und Stühle
ru keufen od. leſhen gesucht.
W 3740 Volkablatt.

Sehlaf- Wohnzimmor, auch
Einrelmöbel, von Privat u
kenf. gesucht. W 3766 Volksbl

Ziehharmonika kauft. W 3728
Volksbloatt.

Zahle gute Preoiee für Mäbel v
Polsterwaren aer Art. Herren
und Damenkleidung, WVäsche,

Grandstücke u. Geschäſie

Bine Erzshiung von Th. Püvier. 23.00 Nachrichten. 9esthlossen,
23.15 TanzmusiX: Nacht für Nacht. 0.00 Nachrichten. Weißenfels, den 5. Februar 1946. Stadtgericht.

infolge Vorlegung meiner Herrenman te: t. Anzug (Gr S
Stellen- Angebote Aute-Licht- u. DKW-Motoren 1,80), Wöschegaraitur (40-44),

Einige Morgen Land od. groß
Garten, auch mit Hausgrund-
stück, gegen Barzahlung ges
W 4087 Volksbläatt.

Gecignetes Bau- und Garten-
land in Lutherstadt Wittenberg,
ganz nahe am Stadtrand, am
liebsten Dörffurt- od. Claus-
straße, gesucht. W 264 Volks
blatt Wittenberg, Markt 16.

Schrelihbwarengeschäft i. Klein-
stacht pachtet oder kauft P
Stascheit, Berlin NW 21, Rathe
nower Str. 46.

Sehnustelier! Suche Fahr
geschäft zu kaufen oder Be-
teiliqung. Würde mich auch
an ander. Geschäft beteiligen.
Kapital vorhand. A. Poetschke,
Halle S. Alter Markt B.Wochenendhauf mit Garten u.
einigem Obstbaumbestand zu
kaufen gesucht Z 7763 Volksbl.

Wohn- und Geschäftsräume
Ohne vorherige Zustimmung des
Wohnungs amtes darf üb. Wohn- u
Gesch.-Räume nicht vertügt werden

Praxleräums, evtl. auch dafür
geeigqn. Teilwohnung (unmöbl.)

Facharzt ges. W. 4960. Volksbl.
Zimmer, mödi., von Facharzt

(nicht für Praxiszwecke) ges
W 40961 Volksblatt.

Wohnungstauseh, Stube, Kam-
mer u. Küche (Innenklos.) Nor-
den gegen gleiche, auch 1 Zim-
mer mehr, in stadtmitte oder
Nähe Bahnhof. W 4954 Volkshl.

Unterricht
Wer erteilt Privat- Unterricht in

Buchführung, Steno u. Schreib-
maschine in Wittenberg? W 315
Volksbl., Wittenberg, Markt 16

Geldmarkt
80900 r. als I. M auf gr. Siadt-

o W 40950 Volksblatin als Hypothek an
erst Stelle zu vexgeben.
2 7961 Volksblatt.

Automarkt
3 Poersonenwegen, qut erhbadt.,

dringend zu kaufen gesucht.
Kleine Wagen können mit in
Zahlq. qegeb. werd. Tel. 344 39.

Tiermarkt
Heutscher Schäferiund mit

Stammbaum, gut dressiert,
Kauft. W 4951 Volksblatt.

Verloren Gefunden
Verlorent Grüner Schmuck-An

hänger zwischen Naundort b.
und Kämmoereiforst verloren
Da Andenken, hohe Belohnung
Friedersdorft, Naundorf b. E

Herron-Keoderhandsehuk, rech-
ter, gefütt., 28. 2., 5 Uhr, verl.
Abrug. im laden Schmeerstr. 2

Lederhandsechuh, rechter, vier
Finger, v. Kriegsbeschäd. im

Ausbessern von Wäsche, auch
von auswärts W 313 Volks-
blatt Wittenberg, Markt 16.

Betoiligung, stili oder tätig,
auch Kauf, gesucht an gewerbl.
Kaufm. landwirtschaftl. Unter-
nehmen m. grös. Kapital Ver-
tausche auch unbeschäd. Ber-
liner Rentenhaus,. Franke, (1)
Berſin O 112, Sonntagstr. 6.

Aenersive für Mittel-vertrotunggeufscmand mit Sitz in Leipzig
wird sofort übernomm. Lager-
räume und Büro vorh. Kaution
für Auslieferungslager kann

werden. Leistungsfäh.
ieferfirmen, die Interesse an

zeriöser Platzvertrotung haben
wollen ihre Angebote richten
üb. Henry Lobe Markkleeberg
bei Leiprig. ThNwannstr: 38.

Hangeisveortrotor wit 20jährig
Praxis in der Verpackungs-
branche, sueht Verbindung mit
leistungsfähig. Fabrikanten von
Tuven, Flachbeuteln, Kisten,
Wellpappkartons, Fässern usw.
für Platz Berlin. Angeb. erb.
unter R 196 durch Anponcen-
büro Gerstmann, Bln. Lichter
felde, Kyllwäanastraße S.

gesueht mit Käu-aus und Küehen-
sowie Splielweren.

99086 Volkeblait.

Schube, Fotos, Teppiche usw Gold. Adler, Ammendort, verl,
Trabert, Kl. VUrichstraße 6 Belonnung. Schachtstr. 31411.

Verschiedenes Gesuchte Anschriften
An einfacher Damen- Günter Gliodnick, Helmu

und erkleidung, sowie Piechnik, Helmut Huhnt, Erhard
Duda, zuletzt wohnhaft in Glei-
witz (O.-S.), suchen Anqgehörige
u. Verwandte. Jetztige Anschr.:
Schaffstädt üb. Merseburg, Merse-
burger Straße 141a.

Hane Saumann, Jägerndor
(Ostsud.), zuletzt Kiel, Alois u.
Hermine Kawan geb. Mücke, Jä-
gerndorf, Niederring 7 (Ostsud)),
u. sonstige Verwandte. Um Nach-
riecht bittet Hermine Baumann,
Jägerndorf, Vikt.-Bart-Straße 3.
Jetz. Anschrift Görsbach, Kirch-
gasse 207, Kr. SangerhausenFr. Eise Kieg geb. Piweizky,
31. 77 13, aus Schneidewühl,
Buddestr. 2, v. d. Firma Reith

Co. Auskunft erbittet Her-
mann PFiwetzky, Bahnhof Brehna,
Kr. Bitterfeld früh. Wohnsitz

Züllichau b. Schwiebus,
W Echäfer, Angestellter

der Fa. Främbs Freudenberg,
zul. wohnh. Schweidnitz, en
dorfer Str. 17. Seit der Evakuie-
rung seiner Angehörigen im Je-
nuar 1945 fehlt jede Nachricht
Mitteilung erb. K. Schäfer, Dolst-
haida, Kr. Liebenwerda, Mücken-
berger Str. 39.

Margarete Kriseh aus Bres-
lau, Garwestr. 23, wird gesucht
von Flabeth Völkel aus Breslau-
Stabelwitr, jetrt Lutherstadt Wit-

Zeitz, den 29. Ja ar 1946.
Stadt- und Kreisgericht.

SGüntoer Dierimann. geb. 29.7
27 in Roßdort b. Genthin. Letzte
Nachricht im März 45 aus Am-
berg. Um Nachricht bittet Frau
Frida Dieckmann, (19) Koßdort
b. Genthin, Feldstraße l.

Fri. Emmi Konarek aus
Reichenberg (Sudeten), Kratzauer
Straße 34. Nachricht erb. Erika
Mönicke, Eilenbarg, Hindenburg-
straße 2.

Heinz Kleilnert aus Beuthen
(O. Rotdornweg 5. Nachr.
erb. Agnes und Paul Kleinert,
Niederklobikau, Kreis Merseburg,
Brnst-Thälmann-Str. 37.

Lichtspiel- Theater

Ringtheater, Tägi. 15.45, 17.45,
20.00 Uhr: „Der Luftfuhrmann.““
Eine lustige Geschichte voll
Liebe mit Humor u. Spannung
In deutscher Fassungl Für
Jugendliche zugelassen.

Ritterhaus-Liehtspiele, 16.00,
18.00, 20.00 Uhr: „Es war ein-
mal ein Mädchen“, der drama-
tische russische Film in deut-
scher Sprache, Vorverkxaut 10
bis 12. Jugendliche zugelassen.

CT. Gr. Ulriehetr. st. Ab
Heute Ein übexregenger ge

waltiger Film in deutscher
Sprachel! „Lenin im Oktober.
Ein historisches Dokument über
die große sozialisitische Okto-
ber Revwvolutipn 1917 in Rußland.
Das Werk des großen Lenin.
Jugendl. zugelass. 14.30, 17.00,
19.30 Uhr

Schauburg,
„„Der Engel
spiel“,

15.30, 17 30, 19.30:
mit dem Saiten-

Mit Hertha Fejzler, Hans
Söhnker Vorverk ab 10 Uhr.

Capitol. Heute letzter Tag! 16,
18. 20 Uhr: „Lustige Bur-
schen ein großes musika-
lisches Lustspiel in deutscher
Fassunq. Jugend zugelassen!
Morgen, Dionstag: „Gefähr-
licher Frühling.“

Oi, Steinweg 12, Tag 15.30,17.30, 19.30, Vorverk 15.00
„Die Kinder des Kapitäns
Grant.“ In diesem Abenteuer-
Fiim geht es hoch her

Trotha-Lichtspiele, 16. 18, 20
Uhr: „Die große Nummer“,
Jugend frei. Vorverk, ab 14 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. 18 u. 20
Uhr „Das Herz muß schwei-
gen.“ Jugend nicht zugelass.

CT. Ammendorf. Montag bis
Donnerstag t u. 20 Vhr:

Seine beste Rolle.“ Camilla
Horn u. Hans Hotter. Jugend-
ſiche verboten.

Burgtheater, 1745 u 20 UVhr:
„„Ein Mann mit Grundsätzen.“Vorverx 11 12 Uhr.

Casino. 16, 18, 20 Ohr „Truxa“.
Juqend liche vieht zugelassen

Veranstaltungen
StAdtirehe Bähnen Halſie
Thaliathester, Heute, Montag,

19 Uhr Möadame ulterfiy.
Thoaterkr. Reihe F u. Jugend-
bühne, ke freier Kartenverx.
Dienstaq, den 12. 3., 18.30 Uhr
Gläckliche Relse. Dienstag -B-
Stoammk. u freier Kartenvert.

Steintor-Varieté
Vom 1 vis 185 März 1946,
täglich 16 Uhr u 19.30 Uhr.

das grobe Varieté- Programm

„Für Jeden etegs
mit Alfred Schröter v Rund-
funk u a erstklass Artisten.
Vorverkaut jeweils 7 Tage

im Voraus.

Medler-Büschdorf

Gastspiel der Landeshbühne
der Provinz Sachsen

15.30 Vhr für die Jugend
das Märchen

Rotkäppchen
Karten zu 1,50 u. 2,
19.30 Uhr das Lustspiel

im Vorv. ab heute b. Modler

Karten zu 2 u. 3,
Voranzeige: Donners-
tag, 28. März Die J
operette: „Evse im Abend-eia- v. Nico Dostal
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